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Nundſcha 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


n den Ausgabeſtellen und 
mit Zuftellgeld 3.80 21. Bei 

Unter Streifband 
„25 Kr. Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 


„Volen und Danzig: 
Bezugspreis: Filialen monatt. 380 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, 1 11.66 
monatl. 9:0 21. Deutihland 2.50 RM. — Einzel» 
30 ar. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) 


„ie Polen und Danzia die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 er, die Milllmeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. - Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50 ½ Aufſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. - Offertengebühr 100 er. — Für das Ericheinen der Uns 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktkonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin 1347. 


und 


Bezugsprenes. — Jerntuf 


Des geſetzlichen Feiertags Heilige 3 Könige 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Freitag, dem 7. Januar, nachmittags, aus; 
gegeben. 


Gnnlands anbenpofkiiher Generali. 


Die Britiſche Regierung hat den Diplomaten der Welt 
mit einer unerwarteten Neujahrsüberraſchung aufgewartet. 
Dieſe Überraſchung iſt zwiefacher Natur. Sie betrifft einmal 
die Schaffung eines Poſtens für einen ſogenannten diplo⸗ 
matiſchen Rotgeber und zum anderen die Berufung 
des ſtändigen Unterſtaatsſekretärs im Foreign Office, Sir 
Robert Vanſittart, auf dieſen Poſten. Wenn unter 
Privatleuten die Rede von britiſcher Diplomatie war, iv 
ſpielten Name und Pırfon Vanſittarts ſtets eine außer⸗ 
gewöhnliche Rolle. Häufig wurde dieſer gewandte britiſche 
Diplomat mit dem Herrn von Holſtein, der „Grauen Emi⸗ 
nenz“ des Auswärtigen Amts im Deutſchland der Vorkriegs⸗ 
zeit verglichen. Nicht die jeweiligen Außenminiſter, ob fie 
nun Simon, Hoare oder Eden hießen, ſollten die letzte Ent⸗ 
ſcheidung in wichtigen Fragen und für die Grundlinie ber 
Außenpolitik treffen, ſondern Sir Robert. Um fo erſtaunter 
las deshalb die britiſche Offentlichkeit die Gerüchte, wonach 
Vanſittart demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten und 
einen Botſchafterpoſten im Auswärtigen Dienſt bekleiden 
ſollte. Dieſe Gerüchte haben ſich nicht bewahrheitet. 


Es wäre in der Tat erſtaunlich, wenn die Britiſche Re⸗ 
gierung einen Mann von der Erfahrung Vanſittarts, der mit 
57 Jahren mitten in einem arbeitsreichen politiſchen Leben 
ſteht, ausſcheiden ſollte. Die Vorbereitung für ſeine politiſche 
Laufbahn erhielt Vanſittart, der 1881 geboren iſt, in Eton. 


Er trat im Fahre 1902 in den diplomatiſchen Dienſt. Aus⸗ 


wärtige Poſten hat er in Paris, Teheran und Kairo bekleidet. 


Der Friedenskonſerenz von 1919 wohnte er bei. Als Privat- 
ſe Curzon 


ſekretär hat er mit Lord Curzon gearbeitet; unter Baldwin 
und Macdonald war er Staatsſekretär für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten. Im Jahre 1929 erhielt er den Poſten, von dem 
er jetzt zu einer neuen Stellung auſſteigt. 


Drei bedeutungsvolle politiſche Ereigniſſe der letzten Zeit 
verbinden ſich mit ſeinem Namen: die Konferenz von 
Streſa, durch die Itolien in eine gegen Deutſchland ge⸗ 
richtete Front eingereiht werden ſollte, der Hoare⸗Laval⸗ 
Plan, der Abeſſinten vor der vollſtändigen Eroberung durch 
Italien retten ſollte, und das Abkommen von Nyon, 
durch das die ſogenannten „Seeräuber“ im Mittelmeer zur 
Vernunft zurückgeführt wurden. Im Jahre 1936 beſuchte 
Bonfittart anläßlich der Olympiſchen Spiele Deutſchland 
und war auch Gaſt des Führers. So groß auch das Rätſel⸗ 
raten um Vanſittart, ſeinen bisherigen Einfluß und die Be⸗ 
deutung ſeiner Berufung auf den neuen Poſten ſein mag, eines 
ſteht feſt: er iſt ein großer Bewunderer franzd- 
ſiſchen Geiſtes und franzöſiſcher Kultur und hat neben 
anderen dichteriſchen Erzeugniſſen auch ein franzöſiſches Luſt⸗ 
ſpiel geſchrieben, das auf einer Pariſer Bühne aufgeführt 
werden konnte. 


In der offiziellen Begründung zu ſeiner überraſchenden 
Ernennung verdienen folgende Sätze geſteigerte Auf⸗ 
merkſamkeit: g 

„Abgeſehen von den internationalen Komplikationen, die ſich 
aus dem ſpaniſchen Bürgerkrieg und dem Konflikt im Fernen Oſten 
ergeben und eine konzentrierte und nicht nachlaſſende Beachtung 
erfordern, verlangen die auswärtigen Angelegenheiten im all⸗ 
gemeinen entweder bie Anweſenheit von Miniſtern oder ſtändigen 
Beamten bei den Konferenzen, Ausſchüſſen und zwiſchenreſſortlichen 
Beſprechungen aller Art und vermindern ſo ſtark die Zeit, die für 
eine längere und ſorgfältige Erwägung von Fragen allgemeiner 
Politik, für dieſenigen zur Verfügung ſteht, die Pofitionen von 
höchſter Berantwortlichteit innehaben. Nachdem ſie alle Umſtände 
abgewogen haben, find der Premierminiſter und der Außenminiſter 
zu dem Schluß gekommen, daß die erforderliche Entlaſtung am 
beſten durch die Schaffung eines neuen Poſtens im 
Außen minlſterium herbeigeführt werden kann, wobei das 
Beiſpiel der Schaffung ähnlicher Poſten in anderen Reſſorts 
befolgt wird.“ 


Ahnliche von Verwaltungspflichten losgelöſte Poſten be⸗ 
kleideten bisher Sir Frederie Leith Roß als wirt⸗ 
schaftlicher Auftraggeber und Sir Horoce Wilſon als 
industrieller Hauptratgeber der Regierung. Vanſittart wird 
demnach eine Art von diplomatiſchem General⸗ 
ſtobschef und voraus ſichtlich wie Leith Roß und Wilſon 
nicht nur Ratgeber, ſondern auch interminiſterieller Kommiſſar 
ſein. In jüngſter Zeit hat er dieſe Arbeit bereits inoffiziell 
aufgenommen und Leiſpielsweiſe häufig als Vertreter des 
Foreign Office an Ausſchußarbeiten teilgenommen, die 
Rüſtungsfragen betrafen. 

Die „Times“ be.nerkt zu dem Schritt der Regierung u. a.: 
„Ein neues Ze maß beweg die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen in den letzten vier bis fünf Jahren.“ Und: „Das 
neue Amt wird unvermeidlich in gewiſſem Grade ein Ex⸗ 
periment bedeuten“. Diele zwei Sätze umreißen recht deutlich, 
welche Gedanken Chemberlain und Eden bei ihrem jüngſten 
Schritt bewegt haben, und was ſie von ihm erwarten dürfen. 
In dem erstgenannten Satz ſteckt vielleicht der Vorwurf, daß 


die britiſche Politik ſich duch wicht rechtzeitig auf dieſes neue 
Tempo eingeliellt und daburch Bei mancher Berſännntis und 


tei Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
inen Anipr 2 1 2808. 


Pommereller Tageblatt 


Chineſiſche Truppen 
erobern Haugtſchau zurück? 


Der Reuter⸗Vertreter in Schanghai berichtet nach 
Inſormationen aus chineſiſcher Quelle, daß die chineſi⸗ 
ſchen Truppen Hängtſchau wieder erobert 
haben. 

Demgegenüber ſtellt die Leitung der japaniſchen Armee 
ſeſt, daß dieſe Meldung nicht den Tatſachen entſpreche, 
ſondern daß Hangtſchau nach wie vor im Beſitz der japani⸗ 
ſchen Truppen ſei. 


Hankau von japaniſchen Flugzeugen 
bombardiert. 


Nach einer Pauſe von mehr als zwei Monaten griffen 
japaniſche Kampfflugzeuge zum erſtenmal wieder 
Hankau an. Neun Bombenflugzeuge, die in Begleitung 
von drei Jagdoflugzeugen erſchienen waren, warfen nahezu 
80 Bomben über dem Gelände des Flugplatzes ab, der faſt 
völlig zerſtört wurde. Bei dem Luftkampf wurde ein 
chineſiſches Jagdflugzeug abgeſchoſſen. Das Feuer der 
chineſiſchen Flak⸗Geſchütze blieb ohne Wirkung, da die 
japaniſchen Flieger im Schutz der ſehr tief hängenden Wol⸗ 
ken operieren konnten. Zu gleicher Zeit erfolgte ein Angriff 
japaniſcher Flugzeuge auf die in der Nähe von Hankau 
liegenden Orte Heiſchan und Chiaukau, wo ebenfalls 
Bomben abgeworfen wurden. N 


„Ein langer Krieg ſteht bevor.“ 

Tokio, 5. Januar. (PAT) Der japaniſche Finanz⸗ 
miniſter wandte ſich in einer Neujahrsanſprache an das 
japaniſche Volk mit der Aufforderung, die Japaniſche Re⸗ 
gierung finanziell und politiſch zu unterſtützen. Er betonte 
dabei, das japaniiche Volk müſſe fh auf einen langen 
Krieg vorbereiten. Der endgältine Sieg der ſapaniſchen 
Waffen könne allein den Frieden im Jeriten Often Rhein, 

Der japaniſche Innenminiſter Admiral Suetſuou 
erklärte Vertretern der Preſſe, das jſapaniſche Volk müſſe 
den Ernſt der Lage erkennen und müſſe ſich zur Über⸗ 
windung aller Schwierigkeiten in Einmütigkeit zuſammen⸗ 
finden. Der Miniſter fügte hinzu, das der Kuomintang in 
China ſeine letzten Kräfte zuſammenraffe und immer noch 
Widerſtand leiſte, weil er auf die Hilfe Sowjetrußlands 
rechnet. Zum Schluß betonte der Miniſter, die Japaniſche 
Regierung wolle keine ſinnloſe Kontrolle der 
Preſſe einführen, ſie habe jedoch die Hoffnung, daß alle 
Preſſe⸗Organe ſich ſelbſt kontrollieren. 


— 


Naſſenſchut verordnung in Rumänien. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 


Das Regierungsblatt „Taara Noaſtra“ veröffentlicht 
eine Verfügung des Arbeitsminiſteriums, durch die jedem 
Juden unterſagt wird, eine chriſtliche Bedienftete im Alter 
unter 40 Jahren zu verpflichten oder in Dienſt zu halten. 
Die Verfügung wird mit den zahlreichen Fällen begründet, 
in denen Juden rumäniſche Jugendliche als Dienſtmädchen 
angeworben haben, um Mädchenhandel zu treiben. 

Das Budapeſter Blatt „Magyarſag“ will erfahren haben, 
daß von den Maßnahmen der neuen Rumäniſchen Re⸗ 
gierung gegen Juden und „unerwünſchte Ausländer“ nicht 
weniger als 800 000 Perſonen betroffen werden könnten. 
Dem Blatt zufolge wolle die Regierung Goga alle dieſe 
Perſonen, die in der Hauptſache Juden ſeien, aus Rumänien 
entfernen. Die Juden beginnen auch ſchon, aus Rumänien 
in die Slowakei einzuſickern. 

Bezüglich der in Rumänien erſcheinenden fremd⸗ 
ſprachigen Preſſeorgane wird mitgeteilt, die Rumä⸗ 
niſche Regierung beabſichtige, alle in ruſſiſcher Sproche ge⸗ 
druckten Tagesblätter einzuſtellen. Davon würden die ruſſi⸗ 
ſchen Tageszeitungen Beßarabiens, beſonders in Kiſchinew, 
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verpaßter guter Gelegenheiten ſich zu langſam in aus⸗ 
gefahrenen Geleiſen bewegt habe. 

Auf jeden Fall verſucht England nunmehr ein ſolches Ver⸗ 
ſäumnis wettzumachen. Es hat, wenn man einmal den Aus⸗ 
druck gebrauchen darf, eine Art von außenpolitiſchem 
General ſtab gebildet, unter dem die Namen Chamber⸗ 
lain, Vanſittart, Eden und Halifax beſonders 
hervorragen. Bei der Vielfalt der auswärtigen Probleme, 


an denen England beteiligt iſt, hat es die Regierung für zweck⸗ 


mäßig gehalten, die Behandlung der Probleme auch reſſort⸗ 
mäßig aufzuteilen. Die „Generalſtäbler“ werden in den Ka⸗ 
binettſitzungen der Führung ihren Rat und ihre Stimme 
leihen. Aber es wird wie überall und ſtets bei der Führung 
eines großen Unternehmens und eines großen Staats ſein: 
Vorteilhaft find Ratſchläge und Meinungen nur dann wenn 
darüber die eine verantwortliche und führende Per⸗ 
fönlichkeit nicht von der großen Linie abweicht. In 
England freilich kann — das lehrt die Geſchichte — dieſe 
wahrhaft führende Perſönlichkett, die einem Volk nicht in 
jeder Generation geſchenkt wird, ſehr oft auch durch die ge⸗ 
meinſame Anſtrengung eines an die einzigartige Tradition 
des Inſelvolks gebundenen Führergremiums erſetzt werden. 
Diefe Möglichkeit und ihre weile Anwendung find eins der 
wichtigſten Betriebsgeheimniſſe, auf denen das Britische Welt⸗ 
reich beruht und mit denen es zuſammengeholten wird. 


— — 


betroffen ſein. Ferner das in Bukareſt erſcheinende ruſſiſche 
Blatt „Naſcha Retſch“, aber auch das jüdiſch⸗zioniſtiſche Organ 


„Unſere Zeit“. Auch die in Kiſchinew erſcheinende „Gazeto 
Beßarabia“ und die in Jaſſy verlegten Blätter „Lumea“ und 
„Motatea“ wären danach erledigt. Der Antiſemitenführer 
Robu hat in ſeiner Eigenſchaft als Regierungskommiſſar für 
Beßarabien und das Marmaroſchgebiet, wo die Hauptmaſſe der 
rumäniſchen Juden lebt, die in deutſcher Sprache erſcheinenden 
jüdiſchen Blätter, nämlich das „Czernowiczer Tageblatt“, die 
„Czernowitzer Allgemeine Zeitung“, das „Czernowitzer 
Morgenblatt“ und die „Oſtjüdiſche Zeitung“ gleich nach ſeiner 
Amtsübernahme verboten. . 


Die Auswanderung der Juden 
aus Rumänien beginnt! 


An der öſterreichiſchen Grenze ift am Sonntag eine erſte 
Gruppe von Juden, die aus Rumänien emigrierten, eins 
getroffen. Die öſterreichiſchen Grenzbehörden haben den 
Juden die Einreife verweigert. 

Zu der in der Sffentlichkeit Ungarns viel erörterten 
Frage, mit welchen Maßnahmen jetzt der erwartete Zuſtrom 
der Juden aus Rumänien verhindert werden könnte, wird 
von unterrichteter ungariſcher Seite mitgeteilt, daß die Re⸗ 
gierung Ungarns eine umfaſſende Verſchärfung 
der geſamten Grenzkontrolle durchgeführt habe. 

Die Regierung habe ſchon vor einigen Monaten um⸗ 
fargreide Kontrollmaßnahmen ergriffen, um zunächſt den 
Zuzug unerwünſchter Elemente aus Polen und insbeſondere 
aus Galizien unmöglich zu machen. Die Grengpolizei habe 
ſchärſſte Vorſchriften erhalten, alle Perſonen, die mit der 
Abſicht der Niederlaſſung nach Ungarn kommen. einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung zu unterziehen. 


Auch Prag gegen die Zuwanderung . 
e 3 Inden aus Rumänien? 


Die Tſchechoflowakei plant, wie verlautet, Vorkehrungen. 


Gch lanſcheinend eine füdiſche Einwanderung aus 


Rumänien verhindern ſollen. 


Wie die Prager Blätter melden, ſchweben nämlich zwiſchen 
Außen⸗ und Innenminiſterium Verhandlungen über Maß⸗ 
nahmen zur ſchärſeren Überwachung der tſchechiſch⸗rumäniſchen 
Grenze, um eine unerwünſchte Zuwanderung abzuſtoppen. 
Die Überwachung iſt deshalb beſonders notwendig, weil 
zwiſchen Rumänien und der Tſchechoſlowakei kein Sicht⸗ 
vermerkzwang beſteht. Die Maßnahmen werden nach einer 
Außerung in Regierungskreiſen getroffen, um den Arbeits⸗ 
markt vor einem größeren Druck durch zugewanderte 
„Arbeitskräfte“ zu ſchützen. 


Polen und die jüdiſche Einwanderer 
f aus Rumänien. 


Der in Warſchau erſcheinende nationaldemokratiſche 
„Dziennik Narodowy“ befaßt ſich in einem längeren 
rlikel mit der Gefahr des Judenzuſtroms aus Rumänien 
nach Polen. Das rechtsgerichtete Blatt fordert die Polniſche 
Regierung auf, fie möge die Schließung der Gren⸗ 
zen für die jüdiſchen Flüchtlinge anordnen. 
Eine Verſtärkung der Juden in Polen könnte das Faß 
zum ſiberlaufen bringen, der die Judenfrage in Polen 
ohnehin längſt reif für eine endgültige Löſung ſei. 


Was Polen bisher verſäumte 

Die polniſche Preſſe berichtet weiterhin über die ein⸗ 
zelnen Maßnahmen zur Entiudung Rumäniens. 
Das rechtseingeſtellte „A BC“ ſchreibt in ſeinem 
heutigen Leitartikel, daß unter dem Geſichtspunkt der ge⸗ 
planten Löſung der jüdiſchen Frage der Umſturs in der 
inneren Politik Rumäniens von polniſcher Seite mit großer 
Genugtuung begrüßt werden müßte. In der innenpoliti⸗ 
ſchen Entwicklung Rumäniens ſei eine weitere Etappe zur 
Löſung der jüdiſchen Frage zu ſehen, die radikal und end⸗ 
gültig zum Wohl ſämtlicher Nationen in Europa gelöß 
werden müſſe. 


Bei dieſer Gelegenheit erinnere man ſich der traurigen 
Wahrheit, daß die Polniſche Nation, die ſich ſeit langem der 
jüdiſchen Gefahr bewußt ſei, in der praktiſchen Arbeit zur 
Löſung der jüdiſchen Frage nech nicht die Rolle zu ſpielen 
vermochte, die ſie ſpielen ſollte. Man müſſe damit rechnen, 
daß Rumänien demnächſt Gegenſtand heftiger Angriffe des 
internationalen Judentums werden dürfte. Rumänien werde 
darum Bundesgenoſſen in ſeinem Kampf gegen das Judentum 
ſuchen müſſen. 


Die deutſche Volksgruppe begrüßt Goga. 

Die deutiche Volksgruppe in Rumänien hat — 
wie den „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Bukareſt ge⸗ 
meldet wird — aus ihrem weltanſchaulichen Bekenntnis 
heraus den mit der neuen Regierung Goga vollzogenen 
Rechtskurs in Rumänien mit freudiger Zuſtimmung 
aufgenommen. Obgleich die Deutſche Volksgemeinſchaft mit 
der zurückgetretenen Regierung einen Wahlpakt abgeſchloſſen 
hatte, um damit ihrer traditionellen lopalen Einſtellung 
gegenüber dem Staat Ausdruck zu verreihen, erwartet fie, 
daß auch die neue Regierung die dem Deutſchtum gemachten 
und zum Teil auch bereits verwirklichten Verſprechungen 
übernehmen wird. Das Vertrauen, das man in Goga jet, 
wird deber noch dadurch geſtützt, daß Gogo mit dem Füß rer 
der Siebenbürger Sachſen noch aus der alten 
ungariſchen Zeit her freundſchoftliche Beziehun⸗ 
gen aufrecht erhält, nud ſtets für die leidenſchaftliche Wohrung 
und Verteidigung der Volkstumsrechte eingetreten ſſt. 


Da aber die jungen Monarchiſten 
Warten haben, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich. daß fie noch 


Re 


Polniſche Monarchiſten mit Thronkandidat 
aus dem Hauſe Wettin. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Man darf nicht daran zweifeln, daß es nie an Leuten 
fehlt, die beſtrebt ſind, ihr Vaterland glücklich zu machen 
und die daher alle Einrichtungen ihres Vaterlandes durch 
noch beſſere erſetzen wollen. Jetzt zu Neujahr haben ſich 
außer den Sterndeutern und den Hellſehern, die dem Lande 
manches Gute verhießen, auch die Monarchiſten in der 
<ffentlichfeit gemeldet, um dieſe mit der Nachricht zu er» 
freuen, daß ſie es im Wege einer großzügig durchgeführten 
Vereinigung mit einer gewiſſen „Nationaliſtiſchen Front“ 
zur „Etablierung einer vollkommen arbeitsfähigen Partei“ 
gebracht haben, welche den Namen: „Partei der natio⸗ 
nalen Monarchiſten“ führt. In Anbetracht deſſen, daß 
einem polniſchen Sprichwort zufolge „Zuwachs keine Kopf⸗ 
ſchmerzen verurſacht“, jet die Gründung dieſer neuen Partei, 
die zur ſtattlichen Zahl der vorhandenen hinzukommt, mit 
Vergnügen verzeichnet und höflich begrüßt. 

Wie aus den an die Redaktionen der Warſchauer Zeitungen 
verſandten Verlautbarungen dieſer neuen Partei hervorgeht, 
iſt dieſe bereits im Beſitz eines eigenen Bureaus, in welchem die 
Parteibehörden und die Propagunda-Abteilung der nationalen 
Monarchiſten, untergebracht ſeien. Die erwähnte Propaganda⸗ 
Abteilung könne bereits auf eine Anzahl von „Arbeits⸗ 
ergebniſſen“ hinweiſen, welche die Öffentlichkeit mit den Eigen⸗ 
tümlichkeiten, Zielen und anderen Dingen bekannt machen 
können, welche auf die nationalen Monarchiſten in beſonderem 
Grad Bezug haben. Durch dieſe Mitteilungen erfährt man 
vor allem die wichtige Tatſache, daß die Partet der nationalen 
Monarchiſten in Wirklichkeit aus jungen Monarchiſten be⸗ 
ſteht, die ſich mit „Kollege“ und „Kollegin“ anſprechen und die 
nationaliſtiſche „Hymne der Jungen“ (Hymn Mlodych) zu 
ihrer Partei⸗Hymne erkoren haben. a 

Laſſen wir einmal die jungen nationalen Monarchiſten, 
die richtiger als nationale Jung⸗Monarchiſten zu 
bezeichnen wären, ſe er zu Worte kommen. In einer Ver⸗ 
lautbarung wird über das Verhältnis der „Jung⸗ 
Monarchiſten“ zu den beſtehenden nationalen Organiſationen 
folgende Auskunft gegeben: f Kr 

„Der Monarchismus trennt nicht, ſondern verbindet, er 
reißt nicht nieder, ſondern baut auf: deshalb verpflichtet uns, 
die Monarchiſten, ein unbedingt wohlwollendes Verhalten 
allen nationalen Organiſationen gegenüber. Selbſt, wenn 
provokatoriſche Aöſichten Platz greifen ſollten (J, muß man 
einer Sache eingedenk fein: die Konſequenz des 
Nationalismus ſt der Monarchiswus. Die 
Nationaliſten, die nicht Monarchiſten find, find unſere 
Jüngeren Brüder, welchen die volle Einſicht in den 
Nationalismus noch abgeht. Wir müſſen ihnen gegenüber 
Nachſicht üben und daran denken, daß, wenn ſie richtige 
Nationaliſten 
müſſen. 

Sind das nicht ſympathiſche Gedanken? 

Und nun zum wichtigſten Punkt. Die nationalen Jung⸗ 
Monarchiſten vermögen bereits die für polniſche Mon⸗ 
archiſten peinlichſte Frage: wer iſt euer Thron⸗ 
kandidat? — poſitiv zu beantworten, wodurch ſie die 
Klippe vermeiden, an der einige Gruppen älterer Mon⸗ 
archiſten immer wieder geſcheitert ſind. Die Jungen haben 
ſich bereits für einen Thron kandidaten enk 
ſchieden. In einer ihrer Verlautbarungen heißt e 
nämlich deutlich: „Am 17. Dezember 1937 hat der Haupt⸗ 
ausſchuß der Partei der Nationalen Monarchiſten Seine 
Königliche Hoheit rinz Friedrich Chriftian von 
Wettin von der Gründung der Pariei der Nationalen 
Monarchiſten, die um die Wiedereinführung der Monarchie 
in Polen kämpft, in Kenntnis geſetzt.“ 

Jetzt handelt es ſich nur darum, daß die Nationaliſten 
aller Abarten mit den Jung⸗Monarchiſten in naher Zukunft 
an dem Punkt zuſammentreffen, dee bereits gegeben iſt: 
am Fuße des Thrones der Wettiner Dynaſtie. 

Wie haben die Nationaliſten dieſe Einladung zum Stell⸗ 
dichein aufgenommen? Nach einigen Preſſeſtimmen zu 
schließen, bekunden „die jüngeren Brüder“ der Monarchiſten 
wahrhaftig einen ganz offenbaren Mangel an Reife 
genügend Zeit zum 


ſind, ihre und unſere Wege zuſammentreffen 


die Zeit erleben wo ihre noch „jungeren Brüder“ zur Voll⸗ 
reife gelangt ſind und die richtige Einſicht gewonnen haben. 
Vorläufig muß man ßfeſtſtellen, daß den „jüngeren 
Brüdern“ jedes noch ſo ernſte Monarchentum nur als ein 


Anlaß zum Sich⸗luſtig⸗machen erſcheint. 


der Senat lehnt das 


neue Mieterſchutzgeſetz ab! 


Der Sejm wird ſich erneut 


mit dieſer Frage befaſſen. 


Warſchau, 5. Januar. (PAT.) In Gegenwart des 
Miniſterpräſidenten General Stawo j-Skladkowſki 
fand am Dienstag eine Vollſitzung des Senats ſtatt. Nach 
vorangegegangenen Formalitäten referierte Senator Le— 
wandowſki über die neue Geſetzesvorlage betreffs die 
Verlängerung der Mietsſenkungen und die Anderung des 
Mieterſchutzgeſetzes. 

Deer Berichterſtatter hob hervor, daß die Senatskommiſ⸗ 
ſion mehrere Anderungen in der Geſetzesvorlage des 
Seim vorgenommen habe. Im Ark. 1 ſoll das Datum vom 
31. Dezember 1938 ſtatt des 31. März 1939 eingeführt werden, 
fo. daß alſo der Vorſchlag der Regierung angenommen 
werden ſoll. Darüber hinaus erhält Art. 1 der Geſetzes— 
vorlage den Wortlaut: „Beginnend vom 1. Januar 1939 
ſteigt der Mietszins vierteljährlich um 2½ Prozent der 
Grundmiete. Als Grundmiete wird 100 Prozent der Vor⸗ 
kriegsmiete angeſehen.“ 


Dex Berichterſtaiter hob dabei hervor, es iei gerecht, eine 


teilweiſe Liqu dierung der Mietsſenkungen 


vorzunehmen, wenn bereits die Regierung eine teilweiſe Auf⸗ 
hebung der Sonderſteuer angekündigt hot. Dieſer Beſchluß 
würde alle Mieter angehen, die bis dahin eine Miets⸗ 
ermäßigung beſitzen. 

Die Kommiſſion hat neben den von ihr vorgeſchlagenen 
Anderungen noch zwei Reſolutionen eingebracht. In der erſten 
Reſolution fordert der Senat die Regierung auf, möglichft 
bald einen Plan vorzulegen, durch welchen der Bau von 
Klein wohnungen, ö. h. von Wohnungen bis zu zwei 
Zimmern mit Küche in einem ſolchen Rahmen gefördert 
merden kann, am am Wohnungsmarkt eine ſolche Lage zu 
schaffen., dag ein Nieterſchutz überflüſſig wird. 
Ferner fordert der zenat von der Regierung die Vorlegung 
eines Plans zur Novelliſierung der Beſtimmungen über die 
Erleichterungen bei Bemeſſung der Einkommenſteuer. Die 
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Erleichterungen ſollen ſich in Zukunft nur auf den Bau von 
Klein wohnungen erſtrecken. In der zweiten Reſolution 
wird die Regierung aufgefordert, Schritte zu unternehmen, 
um eine ſogenannte Wohnungsinſpektion ins Leben zu rufen. 

Im Anſchluß an den Bericht entwickelte ſich eine heftige 
Diskuſſion, in welcher auf der einen Seite die Bei⸗ 
behaltung des Mieterſchutzes, auf der anderen Seite die 
Aufhebung des Mieterſchutzes gefordert wurde. 

Bei der Abſtimmung wurden die Anderungen der 
Senatskommiſſion zu Art. 1 der Geſetzesvorlage an⸗ 
genommen fo daß die beſtehende Miets⸗ 
ſenkung verlängert wird. Abgelehnt dagegen 
wurden die Anträge, die auf eine Liquidierung des 
Mreterſchutzes hinzielten. 

Der Beſchluß des Senats, durch welchen der bisherige 
Mieterſchutz, wenn auch verändert, beſtehen bleibt, obwohl 
der Seim die Aufhebung des Mieterſchutzes beſchloſſen 
hatte, hat eine Senſation hervorgerufen. Die Geſetzes⸗ 
vorlage dürfte dann zum verbindlichen Recht werden, wenn 
fie der Sejm bei der erneuten Beratung mit Dret- 
viertel⸗Mehrheit annimmt. i 


Sammlung 
für die polnischen Schulen im Ausland. 


In den nächſten Tagen beginnt in Polen wieder eine 
Sammlung für die polniſchen Schulen im Aus⸗ 
land. Das Protektorat über dieſe Sammlung haben der 
Herr Staatspräſident, Marſchall Smigty⸗Rydz, 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond und die Mitglieder der Re⸗ 
gierung übernommen. Die Vorbereitungsarbeiten ind im 
vollen Gange. Die Sammlung wird, wie in den vorange⸗ 
gangenen Jahren zwiſchen dem 15. Januar und 15. Februar 
durchgeführt, d. h. am Johreszag des ſogenannten Wreſchener 
Schulſtreiks vom Jahre 1905. (Der im polniſchen Volk freilich 
nur in der Entſtellung einer Legende lebt) Der 30. Januar 
gilt als Tag des Auslandpolentums, d. h. an dieſem 
Tage ſollen Veranſtaltungen ſtattfinden, deren Einnahmen 
für das Auslandpolentum beſtimmt ſind. 


Gänberungsattion in Teruel. 


Die nationalen Truppen ſetzten am Montag ihre 
Säuberungsaktion um Teruel herum erfolgreich 
fort. Es gelang, eine Reihe feindlicher Abteilungen ge⸗ 
fangenzunehmen, darunter drei Abteilungen der Anarchiſten⸗ 
Brigade „Durruti“, denen der Sea zu ihren rückwärtigen 
Verbindungen abgeſchnitten wurde. 

Wie man beobachten konnte, ziehen die Bolſchewiſten im 
Abſchnitt Villaſtar an der Straße nach Cuenca neue Ver⸗ 
ſtürkungen zuſammen und bauen angeſtrengt ihre dortigen 
Stellungen aus. Offenbar befürchten ſie, daß die nationalen 
Truppen nach Levante oder auf ihren Verbindungsweg 
Valencia—Cuenca— Madrid durchſtoßen könnten. 

Nördlich von Teruel wurden die von den Roten gut 
ausgebauten Stellungen durch nationale Abteilungen beſetzt. 
Arbeiterkolonnen ſind mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

Bolſchewiſtiſche Gefangene berichten über die nieder⸗ 
geſchlagene Stimmung in ihren Reihen, die durch 
den Mißerfolg und die ſehr hohen Verluſte hervorgerufen 
Suse Be re 4 ge 3 ihres feigen 
Verhaltens faſt ausnahmslos den Kriegsger ten zugeführt 
und abgef l brben r * * a 
Der letzte feindliche Widerſtand gebrochen. 

Der nationale Heeresbericht vom Sonntag meldet, daß 
die nationalen Truppen den Feind auf dem Abſchnitt Teruel 
weiter verfolgt hätten. Auf dem rechten Flügel im Abſchnitt 
Villaſtar konnten mehrere Gegenangriffe vereitelt werden, 
während der linke Flügel die Verfolgung fortſetzte und den 
letzten feindlichen Widerſtand brechen konnte. 


Ticheka— Friedhof in Alicante entdeckt. 


Wie aus Barcelona verlautet, entdeckte man in Alicante 
einen heimlichen Friedhof der bolſchewiſtiſchen Tſcheka. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen befindet ſich hier die Begräbnis⸗ 
ſtätte von hunderten unciebſamer Einwohner, die in den letzten 
Monaten unter Ausſchaltung aller gerichtlichen Inſtanzen von 
den bolſchewiſtiſchen Mordkommandos umgebracht wurden. 


Paläſtinabotſchaft Ormsby Gores. 


Dienstag abend wurde eine Botſchaft des Kolonial- 
miniſters Ormsby Gore an den in den Ruheſtand tretenden 
britiſchen Oberkommeſſar für Paläſtina in Form eines Wei ß⸗ 
bu hes veröffentlicht. Darin wird u. a. betont, daß die Re⸗ 
gierung zwar ihre allgemeine Zuſtimmung zu den Aus⸗ 
führungen der Palsſtina⸗Kommiſſion (Peel⸗Commiſſion) ge⸗ 
geben habe, denen zufolge ein Schema der Dreiteilung 
des Landes die beſte Löſung des Problems darſtelle. 

Der Stolonielmi.riter möchte jedoch klarſtellen, daß ſich die 
Regierung Seiner Majeſtät in keinem Sinne zur Billigung 
des Planes verpflichtet fühle. Insbeſondere habe ſie nicht 
den Vorſchlag der Kommiſſion, als letzten Verſuch die Araber 
zwangsläufig vom jüdiſchen ins arabiſche Gebiet auszuſiedeln, 
angenommen. Es je. bereits bekanntgegeben, daß eine neue 
Sonderkommiſion für Paläſtisa ernannt werden ſoll, 
die der Regierung Vorſchläge für Anderungen bis ins 
einzelne zu unterbreiten haben werde. 

Die Funktion der neuen Kommiſſion würde demzufolge 
die eines techniſchen Ausſchuſſes ſein. Die Ausarbeitung 
ihres Berichts würde zweifellos viele Monate in Anſpru 
nehmen. Nach Vorlage in Genf und „nach einer weiteren 
Zeitſpanne“ könnte man zu Schluffolgerungen kommen, für 
die nächſte Zukunft könne jede Aktion nur Erkundungszwecken 
dienen. 


Der lompromißloſe Proteſt der Juden. 
London, 5. Januar. (PAT) Am Montag wurde von 


der britiſchen Zioniſten⸗Organiſation ein Beſchluß gefaßt, 
in welchem u. a. darauf hingewieſen wird, daß die Zioniſten 


eine kompromißloſe Oppoſition gegen, alle 
Paläſtina bezüglichen Pläne ankündige, ſofern dieſe Pläne 
dem jüdiſchen Volk den Zwang auferlegen wollen, in 
Paläſtina eine Minderheit zu fein und die jüdiſche Aus⸗ 
wanderung nach Paläſtina zu beſchränken. Der Zioniſten⸗ 
Verband beruft ſich auf die hiſtoriſchen Rechte des jüdiſchen 
Volkes zur Gründung eines jüdiſchen Staates in Paläſtina 
und bringt die Überzeugung zum Ausdruck, daß keine an⸗ 
dere Löſung den Bedürfniſſen des jüdiſchen Volkes ent⸗ 
ſprechen könne. 
in Paläſtina berückſichtige, ſo könne der 
Zioniſten⸗Verband nur eine ſolche Löſung als befriedigend 
anſehen, welche dem jüdiſchen Staat einen ent⸗ 
ſo rechen den Platz im Rahmen des Britiſchen 
Weltreiches ſichern würde. e 5 


Wenn man die britiſchen und füdiſchen 


Das üghptiſche Parlament aufgelöſt. 


Nach einer Meldung aus Kairo iſt das ägyptiſche Par⸗ 
lament durch ein Königliches Dekret aufgelöſt worden. 


Das Dekret wurde im Parlament in Anweſenheit aller 


Abgeordneten verleſen. Im Namen der Wafd⸗Abgeordne⸗ 


unt 


ten, die geſchloſſen zum Parlamentsgebäude gezogen waren, 
wollte Nahas Paſcha vor und nach der Verleſung mehr⸗ 
mals das Wort ergreifen. Jedesmal jedoch wurde er vom 
Kammerpräſidenten Ahmed Maher daran gehindert. Als 
das Dekret verleſen war, forderte Nahas Paſcha ſchließlich 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden der Kammer auf, das 
Präſidium zu übernehmen. Dieſe letzte Intervention ver⸗ 
hinderte der Kammerpräſident Maher aber durch die Auf⸗ 
forderung, den Saal zu räumen. Gleichzeitig gab er An⸗ 
weiſung, die Lichter zu löſchen. 

Die Sitzung verlief ohne Zwiſchenfälle oder 
Tätlichkeiten: es kam lediglich zu erregten Diskuſſionen. 


Verletzte bei politiſchen Kundgebungen. 


Während es in Kairo ruhig blieb, fanden in verſchiede⸗ 
nen Landesteilen neuerliche Demonſtrationen für 
Nahas Paſcha ſtatt. Sie wurden von der Polizei auf⸗ 
gelöſt, wobei es in der Stadt Tanta zu Zuſammenſtößen 
kam. 45 Perſonen wurden zum Teil ernſtlich verletzt. 

Das neue Kabinett hat mit der Umbeſetzung wich⸗ 
tiger Poſten in den Miniſterien und bei den Provin⸗ 
zialbehörden begonnen. 

Die Mitglieder der aufgelöſten Blauhemden⸗Organiſa⸗ 
tion haben von der Leitung der Wafd⸗Partei Anweiſung er⸗ 
halten, ſich den lokalen Parteiſtellen anzuſchließen. Die 
Wafd⸗Preſſe ſetzt ihre heftigen Angriffe gegen die 
neue Regierung fort. 


Uneinigkeit in der Wafd⸗Partei. 


Die ehemaligen Mitglieder der Wafd⸗Exekutive, No⸗ 
krachi, Ahmed Maher und Hamed Mahmud, ver⸗ 
öffentlichen einen gemeinſamen Aufruf an das ägyptiſche 
Volt, ſich von der Wafd⸗Führerſchaft Nahas zu löſen, da er 
von den Grundſätzen Zagluls, des Gründers der Wafd, ab⸗ 
gewichen ſe . a 

Die Wafd⸗Exekutive und die Wafd⸗ Parlamentarier be⸗ 
ſchloſſen den Ausſchluß weiterer drei Mitglieder. Weiter 
ſollen die Mitglieder der Wafd⸗Exekutive Aufklärungsreiſen 
in die Provinz unternehmen, während alle Wafd⸗Senatoren 
und Abgeordneten ſich während der einmonatigen Parla⸗ 
meutsferſen in ihre Wahlkreiſe begeben ſollen, um die 
Wählerſchaft über die Vorgänge der letzten Zeit aufzuklären. 


Vor der Aronvrinzen- Hochzeit in Grfechenland. 


Mit Begeiſterung ſehen die Griechen dem Beginn der 
zweiten Januarwoche entgegen; denn am 9. Januar heiratet 
der Kronprinz. Schon halten die Techniker, mit Schein⸗ 
werfern ausgerüſtet Beleuchtungsproben ab. Am 9. Ja⸗ 
nuar ſoll die Akropolis, dieſes herrlichſte Gebäude des alten 
Hellas und zugleich Symbol griechiſcher Erneuerung, in 
feenhaftes weißes Scheinwerferlicht getaucht werden. Aber 
nicht nur die Techniker bereiten ſich auf dieſen großen Tag. 
da der griechiſche Kronprinz die Prinzeſſin Friederike Luiſe 
von Braunſchweig heimführt, vor. Schon probt die griechiſche 
Staatsjugend; es beraten die griechiſchen Matroſen⸗ und 
Soldatenkontingente, die in den Straßen Spalier bilden 
ſollen, durch welche die königliche Brautkutſche mit ihren acht 
Schimſneln galoppieren ſoll, gefolgt von den Hochzeitsgäſten, 

er denen als Brautführer Kronprinz Michael von Nu⸗ 
mänjen fungieren wird. ä 10 : 

Kronprinz Paul von Griechenland iſt ein berühm⸗ 


ter Sportsmann. Er gilt als einer der beiten Reiter 


Griechenlands; auch hat er viele Schwimmkonkurrenzen 
gewonnen. Sein Wagemut als Herrenfahrer und als Flie⸗ 
ger iſt allbekannt. Viele ſeiner freien Stunden verbringt 
er am Klavier. Er gehört zu den begabteſten Pianiſten 
ſeines Landes. Seine Lieblingskomponiſten find Wagner 
und Verdi. W Een 


10,8 Millionen Arbeitsloſe in Amerika. 

Eine unangenehme Neujahrsüberraſchung war für weite 
Kreiſe der Vereinigten Staaten von Nordamerika das am 
Sonntag veröffentlichte Ergebnis einer amtlich angeordne⸗ 
ten Zählung der Arbeitsloſen. ; 

Da die Aırfitellung der in 32 Millionen Haushalten vers 
teilten Fragebogen freiwillig war und keinerlei Zwang 
ausgeübt wurde, gaben lediglich 72 v. H. der Geſamtbevölke⸗ 
rung eine Antwort. Hiervon meldeten ſich rund 78 Millio⸗ 
neu als arbeitslos, woraus ſich nach amerikaniſcher Auf⸗ 
ſaſfung rechneriſch eine Geſamt⸗Arbeitsloſenzahl für die 
Vereinigten Staaten von 10,8 Millionen ergibt. - 

John Biggers, der Leiter der Zählung, macht i.ı ſeinem 
Bericht an Rooſevelt darauf aufmerkſam, daß das Jäßhl⸗ 
ergebnis auf der Lage etwa Mitte November baſiere, ſo daß 
«lv heute mit höheren Ziffern gerechnet werden muß. Be⸗ 


merkenswert iſt ferner, daß der Bericht unterscheidet zwi⸗ 


+ 103 (+ 1,18, 


ſchen „Gewoßnheſtsarbeitern“ und anderen Amerikanern, die 
nur dann als Arbeitſuchende in Erſcheinung treten, wenn 
ihre Geldmittel erſchöpft find. 72 er ap 
Der Sertatsausihuß zur Behandlung des Arbeitsloſen⸗ 
problems wird ab Dienstag mehrere bekannte Induſtrielle 
über Urſachen und Abhilfsmöglichkeiten befragen. Als 
erſter erſcheint Generaldirektor Knudſen von der General 
Motors Corporation. die, wie gemeldet, dieſer Tage ge⸗ 
zwungen war, wegen Auftragsmangel 30000 Arbeiter und 
Angeſtellte zu entlaſſen. 
Anſchlag veren den Kalifen von Spaniſch⸗Marokko. 
Die nationalſpaniſchen Behörden veröffentlichen eine 


Note über einen verbrecheriſchen Anſchlag gegen hohe 
ſpaniſche und arabiſche Perſönlichkeiten Spaniſch⸗ 


Marokkos, der in Franzöſiſch Marokko vorbereitet 


wurde. 


Am Donnerstag trafen drei Poſtpakete ein, die Höllen⸗ 


maſchinen enthielten. Sie waren gerichtet en den Ka- 
lifen von Spaniſch⸗Marokko, an den national⸗ 
ſpaniſchen Oberkommiſſar und an den nationalſpaniſchen 
Ortskommandanten der Garnifon, Larache. Da ein Poſt⸗ 
paket auf der Kommandantur Verdacht erregte. wurde es. 
im Park des Gebäudes geöffnet. Dabei brachte ein Uhr⸗ 
werk eine ſprengſtarke Bombe zur Exploſton. In⸗ 
folge der angewandten Vorſichtsmaßnahmen wurde jedoch 
niemand verletzt. Die anderen beiden Pakete konnten noch 
rechtzeitig beſchlagnahmt werden. a f 
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Eine Univerſität in Bromberg? 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet 
aus Warſchau: 


„Die Bemühungen um die Gründung einer Univerſität 
für Pommerellen beginnen greifbare Formen anzunehmen. 
Wie wir erfahren, haben die maßgebenden Stellen in War⸗ 
ſchau den Beſchluß gefaßt, die Univerſität für Pommerellen 
in Bromberg zu errichten. Die Univerſität, die auch eine 
theologiſche und mediziniſche Fakultät umfaſſen fol, wird 
in erſter Linie die Aufgabe haben, das Studium Pom⸗ 
merellens zu fördern. 


Darüber hinaus ſoll in Bromberg eine Höhere Han⸗ 
delsſchule entſtehen, die in erſter Linie den Außen⸗ 
handel berückſichtigen ſoll.“ 


(Wie weit dieſe Meldung des Krakauer Blatts den Tat⸗ 
ſachen entſpricht, kann vorläufig nicht feſtgeſtellt werden. — 
Die Schriftl.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 5. Januar. 
Vorübergehend milder. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend bedecktes Wetter mit verbreiteten 
Schneefällen bei vorübergehender Milde⸗ 
rung an. Später wieder einſetzender Temperaturrückgang 
mit Übergang zu Schneeſchauern. 


20 Grad unter Null. 


Die ungewöhnlich ſcharfe Kältewelle, die Süd⸗ und 
Weſteu ropa erfaßt hat, (in Norditalien minus 30 Grad, in 
Bad Tölz minus 24 Grad, in München minus 19 Grad) ſchiebt 
ſich immer weiter nach Nordoſten vor. In Bromberg 
zeigte das Thermofneter heute 6 Uhr morgens minus 20 Grad. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
7. d. M. früh, Bären⸗Apotheke. Niedzwiedza (Bärenſtraße) 11 
und Kronen⸗Apothete Bahnhofſtraße 48; vom 7. bis 10. d. M. 
früh, Gentral-Apothefe, Danzigerſtr 27. und Löwen⸗Apotheke, 
Grunwaldzka (Chanfteeftraße) 37. 


8 Burg⸗ und Kreisſtaroſt Suſki hat am 4. d. M. einen 
kurzen Erholungsurlaub angetreten, der bis zum 9. Ja⸗ 
nuar dauert. Die Vertretung hat Vizeſtaroſt Magiſter 
Edmund Nowakowſki übernommen. 


8 Diebſtähle in den Kirchen ſcheinen hier jetzt immer 
öfter durchgeführt zu werden. So meldete die Zboꝛowy 
Rynek (Kornmarkt) 4 wohnhafte Frau Magdalena Krupniak 
der Polizei, daß ſie am Dienstag in der Pfarrkirche um 
ihre Handtaſche mit 21 Zloty beſtohlen worden ſei. Der 
Diebſtahl wurde ausgeführt, als die Genannte zur Kom⸗ 
munion gegangen war und die Handtaſche mit dem Gebet⸗ 
buch auf ihrem Platz in der Bank zurückgelaſſen hatte. 


* Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Montag gegen 
100 Uhr auf der Krol. Jadwigi (Viktoriaſtraße). Hier 
fuhren zwei Perſonen⸗Autos ſo kräftig gegeneinander, daß 
beide Wagen beſchädigt wurden. g 


$ Fahrraddiebe ſtahlen dem Broniſtaw Dzieciol ein 
Fahrrad, das er vor dem Kolonialwarengeſchäft, Ugory 
(Weidenſtraße) 45 unbeauſfſichtigt ſtehengelaſſen hatte. — 
Leon Sabicki, Podgorna (Schwedenſtraße) 38, wurde eben. 
falls ein Fahrrad entwendet. Er hatte dies vor dem Haus 
Nakielſka (Nakelerſtraße) 145, ſtehengelaſſen. 

8 Was alles geſtohlen wird. Bei dem Landwirt A. 
Lubiewſki in Wiezowno wurden zwei Bienenſtöcke im Wert 
von 120 Zloty geſtohlen. Die ſoſort eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung führte zur Verhaftung der Täter in Crone. 
Das Diebesgut konnte dem Beſtohlenen wieder zurück⸗ 
gegeben werden. — Mehrere Zentner Roggen wurden 
dem Landwirt Joſef Draheim in Gumowiec entwendet. 
Auch hier konnte der Täter ausfindig gemacht und das 
Diebesgut beſchlagnahmt werden. — 40 Zentner Kohlen 
wurden aus einem Keller des Hauſes Place Wolnosci 
(Weltzienplatz) 1 geſtohlen. — Einbrecher drangen in die 
Werkſtatt von D. Jaworſki, M. Jocha (Wilhelmſtraße) 12, 
Sie ſtahlen 2% Meter Leder zum Möbelbezug und meh⸗ 
rere Stücke Samſch. 

$ Aus dem Gerichtsſaal. Von ſeiner Stieftochter, der 
22jährigen Gertrud Ro tanſka beſtohlen wurde der hier 
wohnhafte K. Rözanſki. In feiner Abweſenheit drang fie 
in die Wohnung ein und entwendete eine Damenuhr mit 
Kette. Außerdem ſtahl ſie aus der Wohnung der Marie 
Schmidt eine ſilberne Damenuhr, die der dort wohnhaften 


Zofia Warſzynſka gehörte. Schließlich entwendete fie einen 


Betrag von 2 Zloty aus der Wohnung der hier Hermann 
Frankeſtraße wohnhaften Eliſabeth Becker. Wegen dieſer 
Diebſtähle hatte ſich die R. jetzt vor dem hieſigen Burg ⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagte, die bereits drei 
Mal vorbeſtraft iſt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Wegen Hehlerei hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der jährige Arbeiter Alexander Orli⸗ 
kowſki zu verantworten. Der Angeklagte wurde von 
einem Kriminalbeamten in einem Altwarengeſchäft an⸗ 
getroffen. als er im Begriff war, ein Fahrrad und 
Garderobe zu verkaufen. Da O. über die Herkunft der 
Sachen keine genaue Auskunft geben konnte, wurde er von 
dem Beamten verhaftet. Der Angeklagte gibt vor Gericht 
an, daß er das Rad und die Garderobe in Poſen gekauft 
habe. Das Gericht ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben und 
verurteilte ihn zu drei Monaten Arreſt. 

Wochenmarkt bei ſcharfem Froſt — da pflegt auf dem 
üblichen Marktplatz, dem Rynek Marſz. Püſubkkiego 
(Friedrichsplatz) alles Leben zu erſtarren, aber die Markt⸗ 
halle beweiſt bei 15 Grad unter Null ihre Exiſtenzberechti⸗ 
gung. Dort herrſchte heute verhältnismäßig reger Betrieb. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60— 
1.70, Landbutter 140—1.50, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe 
Stück 0 20—0 25. Eier 1.701,80, Weißkohl 005, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 015, Zwiebeln 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Rote Rüben 0,10, Roſenkohl 085, Apfel N 30— 
0,40, Gänſe 6—7.00, Puten 5—7 00, Hühner 1,80—3,00, Enten 
950450, Tauben Paar 1—1.20; Speck 0,85 Schweinefleiſch 
0,60 —0,75, Kalbfleiſch 0600,80, Hammelfleiſch 0,600, 80; 
Hechte 1—1,20. Schleie 1—1 20, Karauſchen 0,80—1,00, Dorſche 
0,50, Grüne Heringe drei Pfund 1,10. s 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Polen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Im Zuſammenhang mit dem Auftauchen der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in einem der deutſchen Grenze benachbarten 
Kreiſe (Kempen) hat ſich ein Vertreter der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur an die zuſtändige Zentralſtelle mit der 
Anfrage gewandt, ob mit der Gefahr einer Ausbreitung die⸗ 
ſer Seuche auch in Polen zu rechnen ſei. Dem Vertreter 
der amtlichen Agentur wurde folgende Information zuteil: 

Seit Oktober 1933 war Polen frei von der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Die Gefahr des Übergreifens dieſer Seuche 
auf Polen beſtand an der ſüdlichen und weſtlichen Grenze 
beſonders von Deutſchlands Seite her, wo ſeit vielen Jah⸗ 
ren die Maul» und Klauenſeuche in ſtärkerer oder ſchwächerer 
Form auftritt. 

Im Februar des vergangenen Jahres wurde der erſte 
Fall der Maul⸗ und Klauenſeuche auf deutſcher Seite in 
einem der polniſchen Seite benachbarten Gürtel, in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Kempen und Filehne feſtgeſtellt. Es 
wurden ſofort alle Maßnahmen ergriffen, um ein Über⸗ 
greifen der Seuche zu verhindern. 

In ganz Deutſchland iſt jetzt eine ſtarke Ausbreitung der 
Seuche zu verzeichnen. Aus dieſem Grunde herrſchen jetzt 
in Deutſchland ſozuſagen zwei Seuchen: die ältere, die in 
ſchwächerer Form auftritt und bis zum Dezember auch in 
der Nachbarſchaft der polniſchen Grenze vorhanden war, 
ferner die ſtarke und ſehr gefährliche neue Seuche, die vom 
Weſten Deutſchlands langſam nach Oſten vorrückt. Gerade 
dieſe Form der Maul- und Klauenſeuche konnte bis in den 
Regierungsbezirk Oppeln vordringen. 1 

Wenn wir es auch bis dahin innerhalb der polniſchen 
Grenzen mit einer ſchwächeren Form der Maul- und 
Klauenſeuche zu tun haben, ſo müſſen wir dennoch auf die 
Gefahr des Übergreifens der Maul- und Klauenſeuche der 
bösartigen Form franzöſiſcher Herkunft rechnen. 


Den ſtrengen Veterinär⸗Beſtimmungen iſt es zu dan⸗ 
ken, daß bis zum 28. Dezember die bösartige Form der 
Maul⸗ und Klauenſeuche von Polen ferngehalten wurde. 
Erſt an dieſem Tag konnte ein Fall der Maul- und 
Klauenſeuche in der Ortſchaft Kreuzendorf (Krzyzowniki) 
im Kreiſe Kempen an der deutſchen Grenze feſtgeſtellt 


werden. Die Maul⸗ und Klauenſeuche nimmt in Kreuzen⸗ 


dorf einen zufriedenſtellenden Verlauf; es wurden alle 
Maßnahmen getroffen, um ein Ausbreiten der Seuche zu 
verhindern. 

Wenn von ſeiten der Bevölkerung nicht ſelbſt eine enge 
Zuſammenarbeit mit den Behörden platzgreifen wird, ſo 
kann trotz aller ſtrengen Maßnahmen die Gefahr der Aus⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche im übrigen Polen, 
beſonders im kommenden Frühjahr nicht verhindert werden. 
Eine Zuſammenarbeit iſt um ſo mehr erforderlich, als es 
dieſe Seuche in Polen ſeit vielen Jahren nicht mehr gab 
und demzufolge das Vieh dieſer Seuche gegenüber leicht 
anfällig ſein kann. Eine Zuſammenarbeit der Landbevöl⸗ 
kerung und eine korrekte Durchführung der behördlichen 
Maßnahmen, das ſofortige Melden des Auftauchens der 
Seuche in einer Ortſchaft uſw. kann dieſem Übel gleich im 
Anfangsſtadium ſteuern. 


Erweiterung des als f 
gefährdet bezeichneten Gebietes 


Im Zuſammenhang mit der Verordnung des Poſener 
Wojewoden vom 7. dezember 1937 bezüglich der Maul⸗ und 
Klauenſeuche und der Verordnung des Poſener Wojewoden 
vom 22. Dezember 1997 bezüglich der Anderung der Ver⸗ 
ordnung vom 7. Dezember 1937 veröffentlichen die Verwal⸗ 
tungsbehörden der erſten Inſtanz das Verzeichnis der Dorf⸗ 
und Stadtgemeinden im Bereich der Poſener Wojewodſchaft, 
die in das als »eſährdet bezeichnete Gebiet einbezogen worden 
find; es find dies folgende Gemeinden: 


1. Kreis Kolmar (Cgodziez): Dorfgemeinden: Chodziez, 
Kaczory, Ujscie; Stadtgemeinden: Chodziez, Ujscie. 

2. Kreis Czaruikan (Czarnköw): Dorfgemeinden: Czarnköw, 
Drawſko, Jubaſz, Polajewo, Roſko; Stadtgemeinden: 
Czarnköw, Wielen n/N. (Der ganze Kreis wurde in 
das gefährdete Gebiet einbezogen.) 

3. Kreis Kempen (Kepnr): Dorfgemeinden: Bralin, Doru⸗ 
chöw, Grabön Kepno Polud., Kepno Pöln, Kobyla⸗ 
göra, Laſki, Opatöw, Oſtrzeſzöw, Perzöw, Poszamcze, 
Rychtal; Stadtgemeinden: Graböw, Kepno, Oſtrzeſzöw. 
(Der ganze Kreis einbezogen.) 

4. Kreis Krotoſchin (Krotoſzyn): Dorfgemeinden: Kobylin, 
Krotoſzyn, Sulmierzyce, Zoͤuny; Stadtgemeinden: Ko⸗ 
bylin, Krotoſzyn, Sulmierzyce, Zduny. 

5. Kreis Liſſa (Leſano): Dorfgemeinden: Brenno, Rydzyna, 
Swieciechowa, Wloſzakowice; Stadtgemeinden: Leſzno, 
Rydzyna. 

6. Kreis Birnbaum (Miedzychöd): Dorfgemeinden: Lowyn, 
Miedzychöd, Sieraköw; Stadtgemeinden: Miedzuychöd, 
Sieraköw. 

7. Kreis Neutomiſchel (Nowy Tomysl): Dorfgemeinden: Mie⸗ 
dzichowo, Zbaczyn; Stadtgemeinde: Zbaczyn. (Außer 
der Eiſenbahnſtation in Zbaczyn.) 

8. Kreis Oſtrowo (Oſtröw Wlkp.): Dorfgemeinden: Czarny⸗ 
las, Daniſzyn; Granowice, Mikſtat, Ddvlandw, Przy⸗ 
godzice, Sieroſzowice Nowe; Stadtgemeinden: Mikſtat, 
Dbolansm. 

9. Kreis Rawitſch (Rawicz): Dorfgemeinden: Bofanowo, 
Choino, Jutroſin, Miejſka Görka, Rawicz: Stadt⸗ 
gemeinden: Bojanowo, Jurroſin, Miefſka Görka, 
Namicz, Sarnowa. (Der ganze Kreis wurde in das 
gefährdete Gebiet einbezogen.) 

10. Kreis Wollſtein (Wolſztyn): Dorfgemein den: Kopanica, 
Przemet, Siedlec, Wolſztyn; Stadtgemeinde: Wolſztyn. 

11. Kreis Wirſitz (Wyrzyſt): Torfgemeinden: Tobzenicz, 
ps Stadtgemeinden: Lobzenica, - „tiafteczko, 

ſoka. 


Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Klauen⸗ 
vieh, das aus dem bedrohten Gebiet ſtammt, nicht auf Märkte, 
Jahrmärkte uſw. zugelaſſen werden darf. Für die Ausfuhr 
von Klauenvieh aus dem bedrohten Gebiet, und zwar nur 
mit der Eiſenbahn für die ſofortige Schlachtung in ſolchen 
Schlachthäuſern, die Eiſenbahnanſchluß haben, iſt eine be⸗ 
ſondere Genehmigung der Behörden erforderlich. Die Aus⸗ 
fuhr von Klauenvieh aus dem bedrohten Gebiet vermittels 
Wagen oder das Heraustragen dieſes Viehs iſt verboten. 
Außerdem wird die Bevölkerung entlang der Eiſenbahnlinie 
für den Durchgangsverkehr von Oſtpreußen nach dem Reich 
davor gewarnt, auf keinen Fall Futtermittel oder Kunſt⸗ 
dünger oder andere Gegenſtände zu benutzen, die als Krank⸗ 
heitsträger gelten können und aus den Zügen herausfallen. 


Sperrung des Kleinen Grenzverkehrs 
in den Kreiſen Chodziez (Kolmar), 


Wyrzyſt (Wir itz) und Kempen (Kepno). 


Wegen der ſtarken Gefahr eines Einſchleppens der 
Maul⸗ und Klauenſeuche, von der ein erſter Fall, 
wie gemeldet, bereits im Süden der Wofewodſchaft feſtge⸗ 
ſtellt wurde, iſt vom Poſener Wojewoden der Kleine Grenz⸗ 
verkehr in den Kreiſen Kolmar (Chodziez), Wirſitz (Wyrzyſk) 
ſowie im Kreiſe Kempen (Stepno) bis auf Widerruf geſperrt 
worden. Dieſe Anordnung erfolgt auf Grund des Artikels 
19 der deutſch⸗polniſchen Vereinbarung über die Regelung 
des Grenzverkehrs vom 27. 1. 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 
54 —27, poz. 470). 0 

Dieſe Verfügung wurde vom Wojewoden am 30. De⸗ 
zember 1937 unterzeichnet und trat bereits 24 Stunden nach 
der Bekanntgabe in Kraft. Sämtliche Grenzübergangs⸗ 
ſtellen in den drei genannten Kreiſen wurden daher bereits 
geſperrt. Im Kreiſe Kolmar trat dieſe Sperre am 1. Ja- 
nuar um 9 Uhr vormittags ein. 1 

* 


Beſchränkung des Grenzverkehrs 21.2 
auch im Kreiſe Birnbaum (Miedzychöd). 
Wegen der ſtrengen Beſtimmungen zur Bekämpfung 
der Maul- und Klauenſeuche ſah ſich der Staroſt des 
Kreiſes Birnbaum (Miedzychöd) genötigt, die Ausgabe 
von neuen Grenzausweiſen für die Zeit von 
4 Wochen zu ſperren. Wer bereits einen Grenzausweis 
erhalten hat, kann mit dieſem die Grenze überſchreiten. 
Sperrung des Grenzverlehrs mit Spalthufern 
in der Wojewodſchaft Pofen. 
Im Amtsblatt der Wojewodſchaft Poſen (Poznanſki 
Dziennik Wojewödzki) Nr. 54 iſt eine Verordnung 
des Poſener Wojewoden erſchienen, durch welche 
der Grenzverkehr mit Spalthufern an der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze geſperrt worden iſt. Dieſe Maß⸗ 
nahme wurde getroffen mit Rückſicht auf die ſich immer 
mehr in Deutſchland ausdehnende Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche und mit Rückſicht auf die Feſtſtellung eines Falles 
dieſer Seuche im Kreiſe Kempen. 


ss Bartſchin, 3 Januar. In dem Kalkſteinbruch in 
Wapno ereignete ſich ein folgenſchwerer Unfall. Als die 


drei Arbeiter, Neumann aus Srebrnagora ſowie Baſzynſki 


und Andrzejewſki aus Podolin die Sprengſtoffladungen an: 
gelegt hatten und ſich entfernen wollten, explodierte vor⸗ 
zeitig eine Ladung. Neumann und Andrzejewſki wurden 
ſchwer verletzt. Andrzejewſki erlitt ſogar einen 
doppelten Beinbruch. ’ 
2 Jnuowrockaw, 4 Januar. üble Silveſter⸗ 
ſcherze leiſteten ſich unbekannte Perſonen, indem ſie bei 
der Frau Jaworſka in der Torunſkaſtraße einen Einbruch 
in den Stall verübten, aus dem ſie zwölf Hühner ent⸗ 
wendeten. Dann brachen ſie eine Gartenlaube ab und ver⸗ 
ſtreuten das Material auf den Feldern. BR 

In der Rombinerſtraße brach ein 70jähriger Mann vor 
Entkräftung beſinnungslos zuſammen. Paſſanten brachten 
ihn ins Krankenhaus. . 

Im Balſzewoer Walde ertappte der Revierförſter den 
Florian Koczorowſki beim Wilddiebſtahl und führte ihn 
zur Oberförſterei. Als der Wilddieb unterwegs einen 
Fluchtverſuch unternahm, gab der Förſter einen Schuß auf 
ihn ab, durch den der Flüchtling leicht verletzt wurde. 

Vor einigen Monaten brannte in Wielowiec eine 
Scheune mit der ganzen Ernte ab. Es ſtellte ſich heraus. 
daß ein Landſtreicher namens Kaſimierz Klos das Feuer 
aus Rache angelegt hatte. Vom Gericht wurde der Brand⸗ 
ſtifter nun zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. 

+ Kolmar (Chodziez), 4. Januar. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters der Stadt Kolmar ift die Ab > 
baltung von Märkten mit Klauenvieh bis auf 
weiteres verboten worden. 

ch Poſen (Poznan), 4. Januar. Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache unternahm die im Hauſe Roman May⸗Straße Nr. 20 
wohnhafte 50 jährige Witwe Janina Majewſka mit ihrem 
29 jährigen Sohn Jan Juliuſz einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Beide wurden ins Stadtkrankenhaus geſchafft, 
wo die Lebensgefahr beſeitigt wurde. — In einer Baracke 
an der ul. Swierczewſka unternahm durch Trinken von 
Lyſol die 17jährige Broniſtawa Koliſka einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Sie wurde in beſinnungsloſem Zuſtand ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

＋Wirſitz (Wyrzyſk), 4. Januar. Von dem Kreiſe find 
bisher 49 Radivapparate für die einzelnen Gemeinden des 
Kreiſes angekauft worden. 1 

+ Wongrowitz (Wagrowiec), 4. Januar. Der bei Wald⸗ 
arbeiten beſchäftigte Arbeiter A. Gniot aus Choiny erlitt 
beim Roden von Stubben einen Beinbruch. 

o Moritzfelde (Muroein), 4. Jannar. Bei der Treib⸗ 
jagd auf dem Gut Biſchofshal (Tuſzkowo) wurden von 
8 Schützen 49 Haſen geſchoſſen. \ 

Durch die Wachſamkeit des Nachtwächters in Bachwitz 
(Eukowiec) konnte ein Hühnerdiebſtahl verhindert werden. 
Der Dieb hatte bei dem Beſitzer R. Ignerſki die Mauer 
bereits durchbrochen und die Hühner in Säcken verpackt. 
Dabei wurde er vom Nachtwächter überraſcht und flüchtete. 


—— ù— Ä — — 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik! RFohannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land un? den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Henke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T9. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


„ 


Mode⸗Salon 


empf. beſtſitz. bequeme 


„Rolnik“ in Bydsoszez | 


a Storıettsıc. BE Am 1. Januar d. J. habe ich von meinem Vater, 
Nur Wiener Maßarbeit Herrn Paul Erteit, das von ihm seit 1896 unter der Telefon 3336 1885. Herm. Frank. 19. 
Gdarskalßrıs 8 N e Firma F. A. Gaebel Söhne, seit zwel Jahren unter Filiale Kotomierz Tel. 21. G 
N 7 Tel.378 N jent Sniadeckich 3, W. 3. seinem Namen betriebene Kauft Verkauft 
. . k 12 sämtlich: 
I | Kolonialwaren- und Feinkostgeschäft Getreide, Düngemittel, 


Hülsenfrüchte, Futtermittel 


zu äußersı günstigen Preisen. 
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ſucht v. ſof. od. ſpäter und sämtliche Ersatzteile dazu, Akku- 
Stellung bei allein» Lade Station, Akku Reparaturen 8831 
itehendem Herrn. Frol |RADIOFON, Bydgoszcz, Gdauska 1. 

Off. unt. C 276 an die Tel. 33.96. Haus Jweiniger. 
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Xabe mich in Bydgoszcz 
Stowackiego 1 (Ecke Gdarska) niedergelassen. 


Doz. Dr. W. Dega 


Facharzt für orihopädische Chirurgie und Orthopädie. 


Leitender Arzt der Örthopädischen Abteilung 
des Städtischen Krankenhauses. 1055 


u Sprechstunden j? - und 4 Ferns precher 2424 


Grudziadz, Panska 16 


übernommen und werde es in unveränderter Weise unter 
meinem Namen weiterführen, 1014 

Der Grundsatz der alten Firma: Erstklassige Waren, 
zuverlässige und pünktliche Bedienung, sowie zeit- 
gemäße Preise, dient auch mir zur Richtschnur und ich 
wende mich an alle Abnehmer mit der Bit'e, mir ihr 
Vertrauen schenken, sowie mein Unternehmen unter- 
stützen zu wollen. 


erbeten. 


Gvangel. Mädtenoinig su vertautn|, Oilın kunenneit 
ſucht Stellung Aketa 1. 225 Rodies, Ractawicla 14. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 4. 


Bydgoſzez | Bromberg, Donnerstag, 6. Januar 1938. 


Pommerellen. 


5. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kreis- und Burgſtaroſt Klotz verläßt Graudenz. 


Kreis⸗ und Burgſtaroſt Alekſander Klotz verläßt 
unſere Stadt; er iſt in gleicher Eigenſchaft nach Poſen 
(Poznan) verſetzt worden. An jeine Stelle hier tritt 
Magiſter Grodzinſki aus Kaluſsa. * 


Fahrradtafeln 1938/39. Mit dem 31. Dezember 1937 
haben die für 1036/37 ausgeſtellten Fahrradtafeln ihre Gül⸗ 
tigkeit verloren. Die Stadtverwaltung hat mit der Aus⸗ 
gabe der Tafeln für die Jahre 1938/39 begonnen. Sie wer⸗ 
den im Rathaus, Zimmer Nr. 306, gegen eine Gebühr von 
4 Zloty verabfolgt. Die Fahrradbeſitzer müſſen die Marke 
des Fahrrades ſowie die Fabriknummer des Rahmens an⸗ 
geben. Die Auswechſelung der Fahrradtafeln hat ohne 
Verzug zu erfolgen. * 


Ein ſeltenes Handwerksjubiläum begeht morgen, am 
6. Januar, Schneidermeiſter Ferdinand Amſel, Ober⸗ 
thornerſtraße (dgn Maja) 21. An dieſem Tag iſt er, der im 
Auguſt d. J. 85 Jahre alt wird, 70 Jahre im Schneider⸗ 
gewerbe tätig und 60 Jahre Meiſter. Viele Jahre war der 
Jubilar Zuſchneider in einer früheren Graudenzer Firma. 
Trotz ſeiner Hochbetagtheit liegt der rüſtige Greis auch 
heute noch gern ſeiner Beſchäftigung ob, wenn ihm ſolche 
zuteil wird, und iſt noch imſtande, ohne Brille zu nähen. 
Möge ihm noch manches Jahr in gleicher guter geſundheit⸗ 
licher Verfaſſung beſchieden ſein! * 


x Eine Kindesleiche wurde in der Unterbergſtraße 
(Podgorna), unweit der Alten Straße (Prez. Moscickiego), 
aufgefunden. Die Polizei hat Nachforſchungen eingeleitet. 


In Uuterſuchungshaft genommen wurden vor eini⸗ 
gen Tagen der hierſelbſt ſehr bekannte Induſtrielle Alfred 
Moddelſee und ſein Sohn Alfred. Ihnen ſollen, wie 
es heißt, ſtrafbare Machenſchaften zur Benachteiligung von 
Gläubigern zum Vorwurf gemacht werden. a 


—— — — 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vortag 
eine Abnahme um 7 Zentimeter und betrug Dienstag am Thorner 
Pegel 0,88 Pieter über Normal. Das Eistreiben hält unvermindert 
an. 


2 

v Neue Telephonnummern des Elektrizitätswerks, der Gas⸗ 
auſtalt und der Straßenbahnen. Die Bureaus der oben geng nten 
ſtädtiſchen Werke in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 35/39 Caeſar⸗ 
bogen) ſind von heute ab nur noch über die automatiſche Telephon⸗ 
zentrale mit den tufnummern: 10—11, 10-12 und 10—13 zu er⸗ 
beichen. — Das Verkehrsbureau des Elektrezitätswerks und der 
Straßenbahnen — Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 26 bat jetzt die 
Rufnummer 1028; das Montageburean des Elek rizitätswerks hat 
den Anruf 10—15, das Vertehrsbureau der Wasanſtalt und das 
Montagebureau in der Gasanſtalt melden ſich unter Nummer 
10—27, die Waage und die techniſche Tagesbereitſchaft der Ga’: 
anſtalt find außerhalb der Dienſtſtunden unter der Rufnummer 
27-79 zu erreichen. 3 


v Fünf jüdische Geſchäfte liquidiert. Wie verlautet, 
haben mit dem 1. Januar d. die nachſtehenden jüdiſchen 
Kaufleute ihre Geſchäfte liquidiert: Hala Biederko und 
Hana Korndorf in der Schillerſtraße (ul. Szezytna), Michal 
Nowinſki in der Eliſabethſtraße (Kröl. Jadwigi), Maria 
Rozencwaig in der Gerechteſtraße (Proſta), und Dobra 
Przepiorka auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowo⸗ 
miejſki). * 


Geſuche um Steuerbefreiung von öffentlichen Ver: 
auſtaltungen, die mit Tanz verbunden ſind, werden, wie die 
Stadtverwaltung Thorn bekanntgibt, unter keinen 
Umſtänden genehmigt. Die Einreichung der⸗ 
artiger Geſuche iſt daher von vornherein völlig zwecklos. 
Dasfelbe iſt auch bei Veranſtaltungen für wohltätige Zwecke 
0 Fall, ſofern ſie mit einem Tanzvergnügen verbunden 

4 * *. 


+ Diebſtahlschronik. Der Szoſa Lubicka (Leibitſcher 
Chauſſee) 10/36 wohnhafte Jan Studgtüſki zeigte bei der 
Polizei einen bei ihm verübten Diebſtahl im Werte von 
ungefähr 50 Zloty an, wobei er vier Auslagenſchränkchen, 
ein 5⸗Kilo⸗Gewicht. eine lederne Aktentaſche und zwei Pa- 
tentſchlüſſel eingebüßt hat. Jan Dulinffi meldete den Dieb⸗ 
ſtahl ſeines etwa 90 Ztoty Wert beſitzenden Fahrrades, das 
er vor dem Hauſe ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) 1—3 un⸗ 
beaufſichtigt hatte ſtehenlaſſen. W 


+ Die Zunft der Langfinger zeigte um die Zeit des 
Jahreswechſels erhöhte Tätigkeit. Außer dem bereits ge⸗ 
meldeten Diebſtahl von 2000 Ztoty in bar, den der Beamte 
Florian Lesniewſki der Städtiſchen Sparkaſſe in Culmſee 
(Chelmza) beklagt, find noch folgende Fälle zu verzeichnen: 
Dem Uhrmachermeiſter Lech Jankowſki in der ul. Mate 
Garbary Strobandſtraße) 4/6 wurde am Vormittag des Sil⸗ 
veſtertages aus ſeiner Werkſtatt eine goldene Herrenuhr im 
Werte von ungefähr 200 Zloty entwendet. — Gleichfalls 
eine Taſchenuhr geſtohlen wurde dem Marian Nodzyüſki, 
Szoſa Chelminſka (Culmer Chauſſee) 80, und zwar am 
2. Januar, als er ſich um 11.45 Uhr in der Baſilika St. 
Johann zum Gottesdienſt befand, aus der Taſche ſeines 
Mantels. Der Schaden beträgt 70 Zloty. — Dem Kaufmann 
Cyryl Hamerſki, Rynek Staromiejſti (Altſtädtiſcher Markt) 
raubte man aus dem Reklamefenſter im Flur ſeines Hauſes 
einen Herrenanzug, einen Friſeurmantel und drei Schaf⸗ 
felle im Geſamtwert von 90 Zloty. — Während feiner Ab⸗ 
weſenheit verſchwand dem Piotr Guzarſik, ul. Kosciuſski 
(Lindenſtraße) 22 eine automatiſche Piſtole im Wert von 
20 Zloty aus der Wohnung. — Auch im Landkreiſe ſind 
Diebſtähle vorgekommen: Dem Landwirt Wlodzimierz 
Pugyna in Gronowo wurden acht Pferdegeſchirre im Wert 
non 200 Zloty geſtohlen und dem Hieronim Wolſki aus 
8 (Amiegewice) dos Fahrrad im Wert non 
180 das ex unheaufſichtigt vor der Bahnwächterbude 
in hatte ſtahenlaffeit. n 


+ Der erſte Wochenmarkt im neuen Jahr (am Diens⸗ 
tag) war mäßig beſchickt und auch nur mäßig beſucht, wozu 
der reiche Schneefall ſein Teil beigetragen haben dürfte. 
Von den Hausartikeln koſteten: Eier 1,80—2,50, Butter 1,40 
bis 1,90, Glumſe 0,25—0,40, Kochkäſe 0,40—0,80, Hafen: 2,00 
bis 3,00, Brathühnchen Paar 2,00—3,00, Suppenhühner 2,00.— 
8,50, Enten 2,00 4,00, Puten 4,00 —5,00, Gänſe 4,00 8,00, 
Tauben Paar 0801,00, Roſenkohl 0,25—0,35, Mohrrüben 
Kilo 0,15, Rote Rüben 3 Pfund 0,25, Kartoffeln 0,04, Apfel 
0,15—0,50 Zloty. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt bot 
Karpfen zu 1,00 —1,20, Hechte 1,10—1,30, Fiſchkotletts 0,50, 
Sprotten 0,60—0,70, Bücklinge Stück 0,20--0,25, Matjes⸗ 
heringe Stück 0,25—0,30. Salzheringe Stück 0,09—0,12, friſche 
Heringe 3 Pfund zu 1,00 Zloty uſw. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Januar. Zwei Bienen⸗ 
körbe wurden dem im Gramtſchen (Grebvein) wohnhaften 
Joſef Petlik von unbekannten Tätern geſtohlen. Er 
erleidet dadurch einen Verluſt von etwa 100 Ztoty. — Der 
Diebſtahl von Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken im Geſamt⸗ 
werte von 250 Zloty zum Schaden von Alekſander Galazka 
in Goſtgau (Goſtkowo) hat ſeine Aufklärung gefunden. Als 
Täterin wurde eine zuletzt in Dworzyſk, Kreis Schwetz, 
wohnhafte Arbeiterin verhaftet. Die geſtohlenen Sachen 
wurden bei ihr vorgefunden. 5 


Vereine, Veranſtaltungen : 
und beſondere Nachrichten. 
„Max und Moritz“ geht bei der Deutſchen Bühne Thorn am 
morgigen Feiertag, 6. Januar, pünktlich 4 Uhr, zum letzten Mal 
in Szene. Theaterkaſſe ab 8 Uhr. 1052 
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Konitz (TChojnice) 


is Jahres⸗Hauptverſammlung. Der Brieftaubenzucht⸗ 
verein „Polonia“ hielt letztens eine gut beſuchte Jahres 
Hauptverſammlung ab. Aus dem Bericht geht hervor, daß 
der junge Verein ſich im vergangenen Jahre mit Erfolg 
an mehreren Wettflügen beteiligt hot und daß Flüge bis 
zu 800 Kilometern durchgeführt wurden. Anſchließend fand 
eine Vorſtandswahl ſtatt. + 


tz Die Station Mutter und Arad wurde am 4 5 M. 
falerlich eröffnet. Die Station iſt n den Räumen des 
ehemaligen ſtädtiſchen Wohlfahrtsamrs, Königsplatz 27, er⸗ 
richtet, und beſteht aus dem Arztezimmer, Verwaltungs- 
zimmer der Pflegerin, Wartezimmer und Küche. Die Ein⸗ 
neihung vollzog Kaplan Rieband mit einer Anſprache über 
die Aufgaben der Mutter gegenüber dem Kind, der Kirche 
und dem Staat. Hierauf ſprach Bürgermeiſter Sieracki 
über die Notwendigkeit der Einrichtung der Station. Trotz 
wirischaftliher Schmierigkeiten der Stadt, haben die ſtädti⸗ 
ſchen Korporationen die erforderlichen Kredite hierzu be⸗ 
willigt. Der Redner dankte dem Staroſten für die geleiſte⸗ 
ten Beihilfen und empfahl eine rege Inanſpruchnahme 
dieſer ſegensreichen Einrichtung. Unter Führung des 
Kreisarztes Dr. Makomawſki beſichtigten die Anweſenden 
die Räume, wobei Dr. M. ſtatiſtiſche Zahlen über die weit⸗ 
aus größere Sterblichkeit der Kinder in Pommerellen its 
über anderen Wojenwdfchaften hervorhobh. Zum Schluß 
fand die Unterzeichnung des Gründungsprotokolls durch 
ſämtliche Anweſenden ſtatt. + 


Dirſchau (Tczew) 


Das Wild hungert. 

Der ſtarke Froſt und die hohe Schneelage wirken ſich 
ſchon jetzt gefährlich für das Wild im Walde aus. So be⸗ 
richten Landwirte, daß die Rehe bereits bis an die 
Gehöfte kommen, um etwas Futter zu ſuchen. Die 
Mäuſebuſſarde, die beſonders durch die Schneelage 
beim Futterſuchen betroffen ſind, ſind derartig ermattet, daß 
ein Dirſchauer Gartenbeſitzer ſolch ein Tier halb verhungert 
im Garten fand und nun verſucht, mit Fleiſchreſten den 
Vogel zu Kräften zu bringen. 

Die Weichſel iſt zugefroren. N 

Infolge des ſtarken Froſtes entwickelte ſich in den letzten 
Tagen auf der geſamten Strombreite eine ſtarke Grundeis⸗ 
bildung, Im Laufe des Montags ſtauten ſich dann die um⸗ 
fangreichen Schollen in der Nähe der beiden Brücken und 
bald war die Weichſel mit einem dicken Eispanzer zu⸗ 
gedeckt. 


— en 


de Auch ein Silveſterſcherz! In der Silveſternacht 
haben einige betrunkene junge Burſchen in der Paderewſki⸗ 
ſtraße am Park mutwillig den zahlreichen Radivempfän- 
gern die Erdleitungen zerſtört, wobei an einigen Stellen 
ſogar die Metallenden aus der Erde geriſſen wurden. — 
An anderer Stelle zertrümmerte man in einem Fahrrad⸗ 
laden eine Schaufenſterſcheibe. 
de Ein Großfeuer erſchreckte am Silveſterabend gegen 
23.15 Uhr die Dorfbewohner Raudens, Kreis Dirſchau. 
Aus bisher nicht geklärter Urſache war dort die große 
Gutsſcheune des Beſitzers Reinhard Strehlke in Brand ge⸗ 
raten, Trotz des Eingreifens der umliegenden Wehren 
wurde ein an die Scheune anſchließender Schuppen mit 
wertvollen landwirtſchaftlichen Maſchinen gleichfalls ein 
Raub der Flammen. Der Schaden wird auf 65 975 Ztoty 
geſchätzt. Die Polizei iſt bereits bemüht die Urſache des 
Brandes zu klären. 

de Einen verwegenen Einbruch verübte ein von der 
Polizei bereits ermittelter Einbrecher namens Brzezinſki 
aus Lipia⸗Göra bei einem Julian Gajewſki in Cierpiecie 
hieſigen Kreiſes. Dem Täter gelang es. 400 Zloty in bar 
aus der Wohnung des G. zu ſtehlen. Als die Beamten 
den Dieb verhaften wollten, hatte dieſer in letzter Stunde 
davon erfahren und war mittels eines Fahrrades ge⸗ 
flohen. Mit ſeiner Verhaftung iſt trotzdem in Kürze zu 
rechnen. . 5 

de Bei der letzten Tagung des Stargarder Kreis⸗ 
gerichts in Dirſchau hatte ſich wegen Vergehens gegen das 
Deviſengeſetz der Jude Maks Majlech Fajerſtein zu 
verantworten. Fajerſtein „vergaß“ an der Kontrollſtelle 
dem Beamten 4 Wechſel, die auf 630 Zloty lauteten, zu 
melden und wurde dafür mit 100 Zloty Geldſtrafe bedacht. 
— Auch eine gewiſſe E. Bunk hatte angeblich vergeſſen, ein 
Poſtſpärbuch im Wert von 500 Gulden bei der Kontrolle zu 
melden und wurde nun zu 70 Zloty Strafe verurteilt. — 
Gleichfalls wegen verſuchten Schmuggels eines Poſtſpar⸗ 
buches im Wert von 730 Zloty wurde Fran Emma Rynaſt 
zu 30 Zloty Geldſtrafe verurteilt. N 
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Donmerst.. 6. Januar 38 

um 15.30 Ahr, 

Soeben erschienen: 8887 zum letzten Male! 
L 


Ein künstlerischer Wilderband: Nolläppchen“. 


Das Deutschtum um 20 une 


8 zum erſten Male! 
in Posen und Pommerellen „Arach im 
kartoniert 7.65 


7 “u 
in Leinen gebunden zt 9.35 Hinterhaus * 


Komödie in Alten von 
Besonders geeignet für Marimutan Böttcher, 


Geschenke nach dem Ausland Sonntag. 9. Jan. 1938 
1 


um 
zum letzten Ma 


Arnold Kriedte, 


Grudziqdz, Micktewicza 70. ſu 
aus Cpanien 
(Die wilde Auauſts). 


Kreditinſtitute, 


de Die Feuerwehr veranſtaltete am 1. Januar eine 
gut beſuchte Weihnachtsfeier im ſchön geſchmückten Kath. 
Geſellenhaus. Als Vertreter der Stadt nahm Vizebürger⸗ 
me iſter Hempel an dem Abend teil. Feſtanſprachen 
hielten der Präſes der Wehr, Fabrikbeſitzer Grzeſik, 
Vikar Ruchniewiez und Bürgermeiſter Hempel, die 
der Feuerwehrmannſchaft auch für das neue Jahr das 
Beſte wünſchten. Es folgten nach verſchiedenen Vorträgen 
ein kleines Weihnachtsſtück, und die Beſcherung der Kleinen 
durch den immer gern geſehenen Nikolaus. Der Tanz 
hielt dann die Teilnehmer bis zum Morgengrauen zu⸗ 
ſammen. 


— q·ͤ —— 


100 » Jahrfeier der evangeliſchen Kirche in Tuchel. 


Am 1. Januar 1938 konnte die evangeliſche Kirche in 
Tuchel ein Jubiläum begehen, und zwar wurde am 1. Ja⸗ 
nuar 1838 in derſelben der erſte Gottesdienſt von Pfarrer 
Ohloff im neu erbauten Gotteshaus gehalten. Pfarrer 
Fuchs gedachte in ſeiner Neujahrsrede dieſes Tages und 
gab darin einige kurze Rückblicke ſeiner Gemeinde. Zu da⸗ 
maliger Zeit waren 80 Familien hier anſäſſig und wurden 
die Andachten in dem alten Seminar am Markt (jetzt Kauf⸗ 
mann Wielant) abgehalten, da aber bei dem ſtarken An⸗ 
wachſen die Räume nicht mehr ausreichten, finanzierte der 
damalige König Friedrich Wilhelm III. mit 3000 Talern 
dieſen Kirchenneubau, der 2½ Jahre, von 1835-1838, ge⸗ 
führt wurde. Kaufmann Chriſtian Schmidt hat aus eigenen 
Mitteln das Fundament höher legen, ſowie auch die 
Chöre nach beiden Seiten verlängern laſſen, um mehr 
Raum zu ſchaffen. Das königliche Darlehn wurde der Ge- 
meinde geſchenkt. Der Turm, der unſere Kirche ziert, wurde 
erſt 1884 vor⸗ und aufgebaut. Durch die politiſche Umge⸗ 
ſtaltung iſt die ſo ſtarke Gemeinde bis auf etwa 300 Seelen 
zuſammengeſchrumpft. 


Kredite für Viehfutterbeſchaffung. 


IJnfolge von Bemühunegn landwirtſchaftlicher Organi⸗ 
ſationen und deren Unterſtützung durch den pommerelliſchen 
Wojewoden hat der Landwirtſchaftsminiſter der pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaft einen weiteren erleichterten, vier⸗ 
prozentigen Kredit in Höhe von 350 000 Zloty zum Ankauf 
von Viehfutter zuerkannt. 

Der Kredit wird durch die Staatliche Land wirtſchafts⸗ 
bank (Panſtwowy Bank Rolny), Filialen in Graudenz und 
Gdingen, erteilt, und zwar durch Vermittlung der örtlichen 
fowie der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften. Den Unterſchied in der Verzinſung der Darlehen 
deckt das Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreform. 
Ein Teil des Kredits in Höhe von 200 000 Zloty iſt bereits 
durch die Filialen der Staatlichen Landwirtſchaftsbank in 
Graudenz und Gdingen flüſſig gemacht worden. 


Nette Schüler. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 5. Januar. 
werkerlehrlinge Auguſt und Franz Klinkoſz aus Goſſen⸗ 
tin benahmen ſich während des Unterrichts in der Fort⸗ 
bildungsſchule dem Lehrer gegenüber nicht allein frech, 
ſondern trieben allerlei Unfug. Sie zertraten die Papier⸗ 
körbe beſchädigten die Einrichtungsgegenſtände und rauch⸗ 
ten während des Unterrichts offen und frei Zigaretten. 
Als der Lehrer mit ihnen nichts anfangen konnte, wurden 
ſie dem Gericht zur Beſtrafung angezeigt. Der Richter ver⸗ 
urteilte Auguſt als den Gefährlichſten zu zwanzig Zloty 
Gelditrafe oder vier Tagen Arreſt, Franz erhielt zehn 
Zloty Geldſtrafe oder zwei Tage Arreſt. Außerdem wur⸗ 
den die Angeklagten verwarnt, da fie im Wiederholungs⸗ 
falle eine ſtrengere Strafe zu erwarten haben. 


ch Berent (Koscierzyna), 4. Januar. Es wurden bei 
Treibfagden erlegt: Beim Landwirt Steege in Alt⸗ 
Barkoſchin 57 Hafen, Jagoͤkönig Landwirt Felske mit neun 
Haſen; beim Gutsbeſitzer Herlemann⸗Lubahn 83 Haſen, 
Jagdkönig Steege⸗Alt⸗Barkoſchin mit 16 Hafen; beim Guts⸗ 
beſitzer Dahlweid⸗Bendomin 39 Haſen, 1 Fuchs und 1 Bleß⸗ 
huhn, Jagdkönig Adminiſtrator Schulz⸗Neu⸗Klinſch mit 
7 Hafen; beim Gutsbeſitzer Lepſchinſki⸗Alt⸗Grabau 68 Hafen 
und 3 Füchſe, Jagokönig Rittmeiſter Schadow⸗Niedamowo 
mit 14 Haſen. 

ef Briefen (Wabrzezno), 3. Januar. Unbekannte 
Täter drangen in den Geflügelſtall des Landwirts Grze⸗ 
ſzewſki in Sitno ein und ſtahlen 23 Hühner. — Auf der 
Treibjagd in Miſchlewitz wurden 68 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Baumeiſter Gaſzyüſki mit 11 Hafen. 

Seit dem geſtrigen Tage hat die vor kurzem gegrün⸗ 
dete polniſche Molkereigenoſſenſchaft die vorher dem A. Haß 


Traum in den zwölf Nächten. 
III. 


In den Zwölfen. 


Die Stunde um die Mitternacht: 

Es ſtöhnt der Baum ums Haus io ſchwer. 
Der Mond iſt tot, kein Stern entfacht, 

das Kind erwacht und bangt ſich ſehr. 


Der Schneewind fanſtet an das Tor 
der Scheuer wie ein Knecht im Rauſch. 
Manchmal in Riegel klirrt empor, 
zwingt Herz und Ohr zu tiefem Lauſch. 


Die Röſſer poltern mit dem Huf, 

es ſchreckt die Kuh aus ihrem Stroh. 
Der Hahn hebt viel zu früh den Ruf, 
ein rauher Hund ſchlägt an fernwo. 


Der Balken ächzt, die Stiege knackt, 
mitunter ſchleift es wie ein Schuh. 
Der Holzwurm leis im Saiten hack! 
und findet nimmer ſeine Ruh! 


Der Totenvogel ſtellt ſich ein, 

jo kläglich tat er lange nicht. 

Soll wer im Dorf geſtorben fein? 
Es leuchte ihm das ew'ge Licht! 


Unruhig ift die Bauernnacht, 

und manches ſich nur ſchwer begreift. 
Wer vor dich ſieht, iſt auf der Wacht, 
weil alles in den Zwölſen ſchweift. 


Karl Burkert. 


Die Hand⸗ 


gehörende Molkerei übernommen und den Betrieb er- 
öffnet. 

tz Czerſk, 4. Dezember. Aus der verſchloſſenen Werk⸗ 
ſtatt des Fahrradhändlers M. Nabozny ſtahlen Einbrecher 
eine größere Menge Eiſenblech. Die Täter konnten er⸗ 
mittelt werden. — Dem Beſitzer Kazimierz Welterow⸗ 
ſki wurde ein Photoapparat geſtohlen; auch hier wurde der 
Dieb feſtgeſtellt. j 

ch Karthaus (Kartuzy), 4. Januar. In Prodau, Kreis 
Karthaus, brannte auf dem Grundſtück des Viktor 
Plichta ein maſſiver Stall mit Anbau ab. 

Der Landwirt Warmowſki aus Mieiſzewice ſtieg 
auf der Fahrt nach Karthaus aus ſeinem Schlitten. um 
ſich durch Gehen neben dem Fuhrwerk zu erwärmen. Dabei 
ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt, die alsbald den Tod zur Folge hatten. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. Dezember. Wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung hatte ſich der Arbeitsloſe Aloys 
Geßler aus Neuſtadt vor Gericht zu verantworten. Er 
wurde zu einem Monat Arreft verurteilt. — Der Kellner 
Staniſtaw Jeziorowſki, der in Rahmel in einer Reſtauration 
beſchäftigt war, hatte einem Gaſt etwa 500 Zloty aus einer 
Aktentaſche geſtohlen. Die Polizei nahm ſofort eine Re⸗ 
viſion bei dem Kellner vor und konnte das Geld in den 
Unterkleidern des Diebes vorfinden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Dieb zu vier Monaten Arreſt. 

sd Stargard (Starogard), 5. Januar. Einen Auto⸗ 
unfall erlitt Kaufmann J. Gußmann von hier. Auf der 
Fahrt von Dirſchau kam der Kraftwagen in der Nähe des 
Gutes Kl. Wacmierz infolge Glätte der Fahrbahn ins 
Schleudern, ſchlug gegen einn Baum und wurde ſo ſtark 
beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. Herr Guß⸗ 
mann und ſein Chauffeur kamen mit leichten Verletzungen 
davon. 

Der Polizei iſt es gelungen eine Einbrecher⸗ 
bande, welche im hieſigen Kreiſe ſchon längere Zeit ihr 
Unweſen trieb, feſtzunehmen. 

— Tuchel (Tuchola), 4. Januar Eingebrochen wurde in 
den Feiertagen in das Verkaufslokal der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Tuchel. Die Diebe entwendeten 50 Kg. Butter. 
Da die Diebe ſich vom Nachtwächter verfolgt ſahen, warfen 
ſie die Beute in das Gebüſch auf den Schloßplatz und ver⸗ 
ſchwanden. — Auch in das Kurzwarengeſchäft der Anna 
Scheffs, Am Ring 8, wurde eingebrochen und Wäſche, ſowie 
Galanteriewaren im Werte von 250 Zkoty entwendet. 

Die traditionelle Weihnachtsfeier des hieſigen 
Männerturnvereins wurde durch den Vorſitzenden, Guts⸗ 
beſitzer Wüſten berg, mit einer Anſprache eröffnet. 
Manch ſchöne Überraſchung brachte die Päckchenbeſcherung. 
Bei fröhlicher Kaffeetafel verlebten Turner und Gäſte 
einige frohe Stunden. 

Zempelburg (Sepölno Kr.), 4. Januar. In der Nacht 
zu Donnerstag wurden dem Propſteipächter Czarnecki ca. 
18 Zentner Roggen vom Speicher geſtohlen. — Aus dem 
Stall des Beſitzers Przybylka haben Diebe zwei ganz neue 
Pferdegeſchirre geſtohlen. 


Freie Stadt Danzig. 
Max Halbes Mutter ſtarb 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 

Der Dichter unſeres Weichſellandes, der den „Strom“ in 
die Weltliteratur einführte, und mit all ſeinen Dichtungen 
immer wieder den Blick hinlenkte nach dem Deutſchen Oſten, 
wo ein tapferer Menſchenſchlag ſeit Jahrhunderten einen 
trotzigen Kampf mit den Naturgewalten und gegen anderes 
Schickſal führt, iſt in tiefe Trauer verſetzt worden. Seine 
Mutter iſt nach einem geſegneten, aber oft auch harten Leben 
in die Ewigkeit abberufen worden. Ganz Danzig nimmt an 
der Trauer ſeines Ehrenbürgers innigen Anteil, denn in 
ſeiner Mutter verliert der Dichter erſt eigentlich ſeine Jugend. 
Wenn ihn Sorgen drückten, wenn ihn der Tag hart anfaßte, 
dann flüchtete er auf den Hof ſeiner Mutter in Gütland an 
der Weichſel. Sie hielt ihm in ſeiner alten Form das Stübchen 
ſeiner Jugend warm, das auf ihn wartete, wenn er als Gym⸗ 
naſiaſt und dann als Student und ſchließlich als berühmter 
und gefeierter Dichter heimkehrte in das Vaterhaus. Hier 
lebte über alle Irrungen und Wirrungen und alle Zeit⸗ 
ſtrömungen hinweg das Vertrauen auf ſeine Zukunft, hier war 
recht eigentlich die Quelle ſeiner Kraft, die ſich ihm immer 
wieder erſchloß aus der ſegenbringenden Hand der Mutter. 


RER ZENTREN BITTEN ET ER 
Hoher Schnee und ſtarker Froſt — 


vergeßt nicht den Vögeln 


Futter zu ſtreuen! 
7 cc LE ASERTESEREREESENEGTERTNN 


3. Nacht: vom 28. zum 29. Dezember 1997. 


Die alte Linde auf dem Hof hat vor mehr als zweihundert 
Jahren ein ſchleſiſcher Exulant gepflanzt, der um ſeines 
Glaubens willen vertrieben wurde und mit anderen Schickſals⸗ 
genoſſen in Körbchen (Maly Koſz) bei Storchneſt (Oſieczna) 
eine neue Heimat fand. Die alte Linde hat viel erlebt, ernſte 
und heitere Tage, Kriegs⸗ und Friedenszeiten, gnädige und 
gefährliche Wetter; ja zweimal ſchon iſt der Blitz in ihre 
breitgeäſtete Krone gefahren. Aber fie lebt und wurzelt 
immer tiefer, auch wenn ſie in jedem Winter ihr grünes 
Blätterdach verliert und das nackte Gezweig grau und ſtarr 
gen Himmel reckt. Jetzt heult der Sturm in ihren Aſten; die 
Wilde Jagd brauſt über das Dorf im Oſten und ſeine ver⸗ 
ſchneiten Höfe dahin. 


Die alte Linde hat vor dem Schlafzimmer Poſten gefaßt, 
in dem unſer Freund Balduin Unverzagt mit ſeiner Frau und 
dem jüngſten Sprößling unruhig ſchlummern. Der Wipfel 
des ehrwürdigen Baumes reicht zu der Dachſtube hinauf, in 
der die alte Tante den arbeitsreichen Tag beſchließt. Die 
Kinder, die ſommers im Schatten der vom Ahn gepflanzten 
Linde ſpielen, haben anderswo ihre Kammer; aber auch in 
ihren Schlaf dringt das Achzen und Poltern hinein. Sie 
wimmern leiſe, während der Kalendertag, der den „Unſchul⸗ 
digen Kindlein“, der reinſten Blüte des Märtyrertums, geweiht 
iſt, im Sturm dieſer Nacht zu Grabe getragen wird. 


Die Wilde Jagd geht um, in der Dritten der Zwölf 
Nächte. Das erſte Viertel ihrer Weisſagungen offen haltend, 
verweiſt ſie jetzt auf den Monat März, der das erſte Viertel 
des neuen Jahres mit Ernſt beſchließt. Nur am erſten März⸗ 
tage gibt es die luſtige Faſtnacht der Narren; ſchon am zweiten 
beginnt mit Aſcherm'ttwoch die Zeit der Paſſion. Und in der 
Mitte des Monats ragt hoch empor wie die entblätterte Linde 


Erſt 20 Jahre alt wor Frau Bertha Halbe geweſen, als 
ſie auf dem Gütländer Hof ihren Max zur Welt brachte, und 
immer iſt er ihr „Junge“ geblieben, auch als er im Oktober 
1035 als 70jähriger gefeiert und geehrt wurde, blieb er „ihr 
Junge“. Sie war eine vorbildliche Mutter, ausgezeichnet mit 
allen Tugenden der deutſchen Frau. 92 Jahre alt iſt ſie ge⸗ 
worden. Als ihr Sohn Max ſeinen 70. Geburtstag feierte, 
konnte ſie ihren neunzigſten begehen. Sie war gewiſſermaßen 
die Verkörperung eines Jahrhunderts. Sie ſah den Deutſchen 
Bund und den Norddeutſchen Bund vergehen und das Zweite 
und das Dritte Reich erſtehen. Ihre Heimat war das Weichſel⸗ 
land. In Klein⸗Montau an der Weichſel war ſie geboren, zu 
einer Zeit, als der Strom noch nicht reguliert war. In 
Elbing und Marienburg iſt ſie einſt in den fünfziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts zur Schule gegangen. In 
bewundernswerter, geiſtiger Friſche konnte ſie erzählen aus 
einem langen erlebnisreichen Leben. Nach nur dreitägigem. 
Krankenlager an einem Bronchialkatarrh hat ſie ſich ganz 
heimlich noch im alten Jahr auf die große Reiſe begeben. 

Friedrich Albert Meyer. 


Oberſtleutnant Schlickriede f. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Am Neujahrsmorgen ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
im Alter von erſt 56 Jahren der ehemalige Kommandeur der 
Danziger Schutzpolizei, Oberſtleutnant i. R. Wilhelm 
Schlickriede. Der jetzige Kommandeur der Danziger 
Schupo, Oberſtleutnant Bethge, ſagt von ihm, daß er ein in 
Krieg und Frieden bewährter Soldat und Polizeioffizier ge⸗ 
weſen ſei. „In den ſchweren Zeiten des Aufbaus der Schutz⸗ 
polizei war der Verſtorbene der unermüdlich tätige Führ r 
und Ratgeber, ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung.“ 

Schlickriede war in Zdany im Kreiſe Preußiſch Star 
gard als Sohn eines Adminiſtrators geboren, hatte in 
Dirſchau und Danzig die Gymnaſien beſucht, und in Danzig 
als Einjährig⸗Freiwilliger gedient. In Danzig begann er 
auch beim Polizeipräſidium ſeine Laufbahn als Polizei⸗ 
offizier. Im Jahre 1905 wurde er Polizeikommiſſar. Nach⸗ 
dem er ſich im Krieg das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter 
Klaſſe und andere Auszeichnungen erworben hatte, kehrte er 
nach Danzig zurück, wo er am Aufbau der neuen Polizei be⸗ 
teiligt war. Er war viele Jahre ſtellvertretender Komman⸗ 
deur der Schupo und ein Jahr ihr Kommandeur. Krankheit 
zwang ihn vorzeitig in den Ruheſtand, den er in Zoppot 
zubrachte. 


Bei Blutarmut und Bleichſucht führen oft ſchon kleine Mengen 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauungsorgane zu 
regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtern ſo, daß die Nährſtoffe 


ins Blut gelangen. Fragen Sie Ihren Arzt. 1782 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Achtung, Taxenveſitzer! 


Zloty: 2. in B 
Kattowitz, Krakau, Lublin, Lemberg, Lodz, Poſen und Sosnowitz 
25 Zloty; 3. in den übrigen Ortſchaften 15 Zloty. Für Unter⸗ 
nehmen, deren Tätigkeit erſt am 1. Juli 1988 oder ſpäter beginnt, 
verringert ſich dieſe Pauſchalſteuer um die Hälfte. Unternehmen, 
die die Umſatzſteuer für das Jahr 1938 nicht ſofort für das ganze 
Jahr bezahlen, unterliegen der Steuereinſchätzung und ſind ver⸗ 
pflichtet, die entſprechenden Steuerſätze nach den allgemein gültigen 
Beſtimmungen zu entrichten. / 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. K. Viel Glück. Wenn für Sie 1508 Marken geklebt worden 
find, haben Sie, da Sie das 65. Lebens fahr bereits überſchritten 
haben, Anſpruch auf die Invaliden⸗ reſp. Altersrente. Wenden 
Sie an die für Sie zuſtändige Sozialverſicherungsanſtalt 
(Krankenkaſſe) mit einem entforechen en Antrag 

100. Nach Art. 5 des Geſetzes vom 27. Februar 1927 über die 
ſelbſtändige Ausgleichsſteuer für Landgemeinden (Dz. Uſt. Nr. 10, 
Poſ. 104) bilder die Veranlagungs grundlage für die 
Ausgleichsſteuer für die Zahlen der ſtaatlichen Grundſtücksſteuer — 
die Grun dſtücksſteuer. Und nur dieſe Steuer kommt für 
Sie in Frage, nicht aber die Grund» oder Gewerbeſteuer. Bei 
dieſer letzteren Steuer iſt die Veranlagungsgrundlage etwas ab⸗ 
weichend beſtimmt, aber das hat, wie geſagt, für Sie kelne Be⸗ 
deutung. Wie die Dinge bei den anderen Steuerpflichtigen in 
Ihrer Gemeinde liegen, die auf Grund eines Einſpruchs eine Er⸗ 
mäßigung erlangt haben, wiſſen wir nicht. ; 


oder wie daß Kreuz auf dem Gräberberg bei Lodz: der Helden⸗ 
gedenktag „Reminiscere“ — „Denke daran!“ — ae 

Wer hat fie geweckt, die toten Soldaten des Großen 
Krieges? Wotan nicht; denn ſein Weckruf und Jagdappell 
erſtickte in der Flammenwelt Muspelheim. Das Chriſtkind 
aber, deſſen Reich nach der Götterdämmerung die Zeitrechnung 
beſtimmte, bringt den Toten den Frieden, ſelbſt wenn die 
Lebenden die Botſchaft der Weihnacht nicht annehmen wollen. 

Es kommt nicht von außen her. Es packt uns von innen 
an, mit dem Herzſchlag des Gewiſſens: nicht nur bei öffent⸗ 
lichen Feierſtunden und an feſtgeſetzten Gedenktagen, nein, 
ganz urplötzlich und unvorbereitet, in der Pauſe zwiſchen den 
Feſten in unſerem Dorf, in unſerem Zimmer, im Lärm eines 
arbeitsreichen Tages ud am Horizont der abendlichen Raſt. 
Manchmal auch tief in der Nacht ... Dann iſt es da und will 
Zwieſprache mit uns halten 

Wenn die alte Linde durch die niedrigen Fenſter ihren 
Blick im Zimmer umherwandern läßt. das den Atem des 
ſchlafenden Mannes empfängt, der früher auch einmal im 
Unterſtand ſeine.e halbwachen Angſtt raum hatte, — dann 
leuchtet ihr wohl im Widerſchein der Schneehelle ein Bild 
entgegen, das über der Mahagonikommode ſeinen Platz ge⸗ 
ſunden hat. Es iſt dem Schläfer zugewandt, und der Mann, 
den es in unvollkommener Vergrößerung nach einer letzten 
Liebhaberphotographie zeigt, ift in dem gleichen ſeldgrauen 
Rock, den er auf dem Bilde noch immer trägt, irgendwo in 
Weſt oder Dit geblieben. Saat in fremdem Land. 

Wir fragen nicht, wer es iſt: ein Bruder oder ein Freund, 
oder ſonſt jemand, dem dann und wann eine Frau, auch wohl 
eine Kinderhand einen Strauß auf die Kommode ſtellt. Im 
Sommer find es Feldblumen, wie fie, im Kranz verflochten, 
vor der Gedenktafel mit den in Gold geſchriebenen Namen in 
der Kirche niedergelegt werden. Jetzt im Winter ſind es 
Immortellen, die gleichfalls wie Gold leuchten und hinten om 


Wojewode Racztiewicz ſprach | 
im Rundfunk an alle Auslandspolen. 


Der Vorſitzende des Weltverbandes der Polen im Aus: 
land, der frühere Innenminiſter und heutige Wojewode von 
Pommerellen, Naczkiewicz, hat am Neujahrstag über alle pol⸗ 
niſchen Sender eine Neujahrsauſprache an die im Ausland 
lebenden Polen gerichtet. Er betonte dabei, das abgelaufene 
Jahr habe reale Formen in der Entwicklung Polens gezeitigt: 
Es ſei der Plan eines Zentralen Induſtrie⸗Bezirks 
in Angriff genommen worden, das Schulweſen ſei 
weſentlichgefördert wonden, neue Straßen⸗ und 
Eiſenbahnlinien ſeien in Bau genommen worden. Das 
Jahr 1097 habe darüber hinaus im Zeichen der nationalen 
Snefolidiereng des polniſchen Volks geſtanden; die Parole: 

Das Wohl Polens iſt vie höchſte Aufgabe eines jeden Polen!“ 

jetzt die herrſchende geworden. Die Lücken einer hundert⸗ 
fünfzigjührigen Unabhängigkeit wurden zum großen Teil 
ausgefüllt, die Planmäßigkeit ſei auf allen Gebieten in den 
Vordergrund getreten. 


Der Grundſatz „Durchhalten und Siegen!“ ohne welchen 
keine fruchtbare Arbeit möglich iſt, habe ſich in den ausland⸗ 
polniſchen Gruppen ausgewirkt. Ein Beiſpiel dafür 
ſei die beſchwerliche und harte Arbeit des Polenbundes in 
Dentſchland, Ser fein 15jähriges Beſtehen feiern konnte. 
15 Jahre einer ſolider ichen Aktion, eines Kampfes mit Wider⸗ 
wärtigkeiten haben ihre Anerkennung in der deutſch⸗po!⸗ 
niſchen Erklär ing vom 5. Novembe 1937 ge 
funden. Alle Polen im In⸗ und Ausland haben heute be⸗ 
griffen, daß das polniſche Volk und Polentum eine Einheit 
bilden. Es gebe nur ein einheitliches polniſches Volk. 


Die durch politiſche Programme bis kahin geteilten 
polniſchen Arbeiter in Frankreich ſeien geeint worden. Dieſe 
Einigung würde viele vor der Entnationaliſierung retten, 
vor allen Dingen ſei aber dieſe Einigung die beſte Waffe 
gegen den Bol chewis mus, welcher der polniſchen 
Volkspſyche vollſtänvig fremd ſei. Die gleichen freudigen 
Nachrichten einer Einigung im Auslandpolentum kämen aus 
Argentinien. Braſilien, aus den Vereinigten Staaten und 
aus Deutſchland. überall entſtehe ein neuer Typ des 
Auslandpolen, ein Typ. in welchem der große Lehrer des 
polniſchen Volks, der Marſchall Pilſudſki, nicht nur roman⸗ 
tiſchen Wagemut und heldenmütigen Enthuſiasmus, ſondern 
auch Arbeitswillen und planmäßiges Zuſammenarbeiten 
ſehen wollte. 


Die Rolle des Weltbundes der Auslandpolen 
liege in der Förderung aller Pläne einer Aufban⸗Arbeit 
in den polniſchen Auslandgruppen. Keine Initiative dürfe 
gehemmt werden, um dieſe neue Volkwerdung nicht zum Er⸗ 
löſchen zu bringen. Diele Pionierarbeit würde durch die 
Ansbildung von Kräften in Polen gefördert, die 
iväter in auslandpolniſchen Gruppen arbeiten werden. Der 
Weltverband der Auslandpolen unterhalte enge Be⸗ 
ziehungen mit dem auslandvolniſchen Seminar 
in Potulica, betrene die Geiſtlichen im Aus⸗ 
lande, lade polniſche Geiſtliche aus Amerika ein, bilde 
pol niſche Lehrer für auslandpolnuiſche 
Schulen aus uſw. 


Der Weltverband habe ein Preſſebureau geſchaffen. 
das als Verbindungsorgan zwiſchen dem Auslandpolentum 
und dem Mutterland anzuſehen ſei. Es gebe heute keine aus⸗ 
landpolniſche Zeitung, die ſich nicht dieſes Organs bediene. 
Ein wichtiges Kapitel in der Betreuung des Auslandvolen⸗ 
tums ſtelle das polniſche Buch dar. Das billige und gute 
polniſche Buch müſſe in jedem auslandpolniſchen Haus an⸗ 
zutreffen ſein. Darüber hinaus ſei die Verbindung zwiſchen 
dem Mutterland und den auslandpolniſchen Gruppen durch 
das Mittel der Aetherwellen bedeutend ausgebaut worden. 
Trotzdem ſei noch viel zu tun, um alle Bedürfniſſe der Aus⸗ 
landnolen zu befriedigen. } 

Zum Schluß feiner Rede gab der Herr Wojewode Racz⸗ 
kiewiez dem Wunſch Ausdruck, daß das neue Jahr in dieſer 
Arbeit viele Erfolge zeitigen möge. 


Paderewſkis Neujahrswünſche 
tür die Partei der Arbeit. 


Die Zeitung „Nowa Prawda“, das Organ der nach 
Paderewſkis Wohnſitz benannten „Front von Morges“ ver⸗ 
öffentlicht an leitender Stelle einen Neujahrsbrief Pa⸗ 
derewſkis an die vor kurzer Zeit gegründete Partei der Arbeit, 
die bekanntlich aus einem Zuſammenſchluß der Chriſtlichen 
Demokratie und der Nationalen Arbeiter⸗Partei, des Haller⸗ 
Verbandes und anderer Gruppen entſtanden iſt. Der Brief 
Paderewſkis ift an den Vorſitzenden dieſer ausgeſprochenen 
8 Karol Popiel gerichtet und hat folgenden 
Inhalt: 


Waldrand gepflückt wurden, der das Leben dieſer geſchloſſenen 
Welt begrenzt. 

Doch was jetzt in das Dunkel der Nacht, in das Knarcen 
der Aſte hinein zu ſprechen anhebt, iſt nicht das Bild über der 
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbten Kommode. Die Sprache 
der Bilder iſt nicht ſo wirklich und unmittelbar. Es iſt der 
Kamerad ſelbſt. der noch immer nicht abgelöſte feldgraue 
Soldat, deſſen Lebensring nicht vollendet war, als ihn die 
Kugel einer zerriſſenen Welt entriß. Es iſt der Wächter der 
Heimat und der Kämpfer für ihren Frieden. Denn das 
Leben iſt nicht ein Kampf an ſich. Wenn es Ziel und Sinn 
hat, iſt es ein Kampf für den Frieden, und wenn es gewaltig 
iſt, dann wird dieſer Streit um die Vollendung der Welt 
nicht nur auf Erden, ſondern auch in den Lüften und im 
Himmel, freilich auch von der Hölle geführt. Alle guten 
Geiſter und Kameraden ſtehen uns bei! 

Und io ſpricht denn der Mann im ſeldgrauen Rock und 
bannt des Schläſers Traum mit der Weisſagung deſſen, der 
nicht mehr durch einen Schleier, ſondern von Angeſicht zu 
Angeſicht ſieht: h 

„Weißt Du noch, Kamerad, als wir beide, Du und ich, 
im Felde waren, vor dem Tode, der mich erhöhte und Dich 
noch entließ. hörſt Du noch unſere Frage nach dem 
„Warum?“ Als dann zu Hauſe die Mütter und Schweſtern, 
die Ehefrauen und Bräute den Schmerz verſpürten, der 
uns im Tode die Lebensader zerriß, fragten ſie nicht auch 
nach dieſem unbegreiflichen „Warum?“ Schrie nicht die ganze 
Welt nach Antwort, unter den Tränen, die über Millionen 
Gräbern geweint wurden, an beiden Seiten der Front? 

„Aber ſo viele Worte geſprochen ſind, niemand ver⸗ 
mochte das große Verhängnis zu deuten, niemand konnte 
den Ring ſchließen, und nur wenige wußten, um unſeres 
Opfers geschichtlichen Sinn. Die Sieger werden des Sieges 
nicht froh, die Beſiegten ſchleppen weiter die Kette, und das 


„Am Neufahrstag ſende ich Ihnen, Herr Präſes, und der 
Partei der Arbeit meine aufrichtigen Wünſche für eine weitere 
fruchtbringende Uırbeit im Dienſt des Vaterlands. 


Ich wage nicht zu behaupten, das Neue Jahr würde die 
Entſcheidung im Schickſal unſeres Volkes bringen. Ich hege 
trotzdem die Hoffnung, daß die gemeinſamen Beſtrebungen 
aller Menſchen guten Willens ein poſitives Ergebnis zeitigen 
und in hohem Maße zur Geſundung der Verhältniſſe im 
Inland beitragen werden. 


Vom letzten Sieg der Grundſätze, auf denen das Pro⸗ 
gramm Eurer Partei beruht, hängt die Zukunft Polens ab, 
ebenſo ſein Aufblühen und das Wohl des ganzen Volks. Von 
ganzem Herzen wünſche ich Euch Erfolg. 

Gebe Gott, daß der nächſte Zeitabſchnitt Eure Reihen ver⸗ 
größere, auf daß die Partei der Arbeit zuſammen mit 
der Polniſchen Volkspartei (Witos⸗Bauern) der 
Träger eines ſiegreichen Willens und des bürgerlichen Ge⸗ 
wiſſens des größten Teils unſeres Volks werde.“ 


J. Paderewſfki. 


Riond⸗Boſſon, Morges (Schweiz). 


Otoberſchleſiens deutſchlum 
an der Jahreswende. 


Der Deutſche Volksbund für Oſtoberſchleſi hat am 
Silveſtertag folgenden Aufruf veröffentlicht: „Das Jahr 
1937 verfinkt in der Geſchichte. Die rechtliche Sonderſtellung 
des Deutſchtums unſerer Heimat iſt erloſchen. Unſere 
Schickſalsverbindung mit dem Deutſchtum in dem Geſamt⸗ 
gebiet der Republik Polen iſt endgültig und ſinnfällig ge⸗ 
worden. Sie muß uns im kommenden Jahre noch tiefer und 
lebendiger beherrſchen als bisher. Das Deutſchtum in der 
Wojewodſchaft Schleſien hat ſeinen Willen zur Selbſt⸗ 
behauptung bewieſen. Die völkiſche Erneuerung hat feſte 
Wurzeln geſchlagen. Das Zuſammengehörigkeits⸗ und Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein aller Menſchen deutſchen Bluts und 
deutſcher Sprache findet immer ſtärkeren Ausdruck. Unſer 
Deutſchtum lebt. Leben iſt Kampf. Wir alle kennen den 
Ernſt und die Schwere der Zeit. Sie fordert ein hartes, 
zähes, opferwilliges Geſchlecht. Sie fordert den Einſatz des 
einzelnen für das Ganze, des Ganzen für den einzelnen. 
Sie verlangt Klarheit und Wahrheit. Wir ſtehen an der 
Schwelle des Jahres 1938 in Selbſtbeſinnung im Vertrauen 
cuf Gott, in die unzerſtörbare Lebenskraft und in den 
Lebenswillen unſeres deutſchen Volkes. SIE auf!“ 


. ... —.— 


Zum Dreikönigstag. 


Hört heut' der Weiſen große Frage: 
wo iſt das neugeborne Kind? 

Wo ſind die Weiſen heutzutage, 

die fragen, wo man Jeſum find't? 
Von hent’ an ſoll mir dies allein 
die allerhöchſte Weisheit ſein! 


Bis ich ihn ganz in meiner Nähe, 
bis ich ihn ſelbſt von Angeſicht, 

im Glauben hier, dort wirklich ſehe; 
bis ich ihn finde, ruh' ich nicht. 

Von heut' an ſoll mir dies allein 

die allergrößte Sorge ſein! 


Behalte, Welt, die tollen Freuden, 
womit dein Volk ſein Herz berauſcht! 
Es haben heut' die meiſten Heiden 
das Jeſuskind drum eingetauſcht; 
und Jeſum finden ſoll allein 

auch meine höchſte Freude fein! 


Erbebt vor ihm, ihr Majeſtäten, 
die ihm nicht herzlich untertan, 

und kommt, dies Kindlein anzubeten 
nicht in Herodes“ Sinn heran! 
Vor ihm ſich beugen wird allein 
die Ehre ſeiner Heil'gen ſein! 


Ehriſtoph Karl Ludwig von Pfeil 
1712—1784 


Gebilde, das ſie den „Bund der Völker“ nannten, zerflattert 
wie ein haltloſer Schemen. Zwei Jahrzehnte gingen ins 
Land, ſeitdem die Kanonen des Weltkriegs verjtummten; 
aber neue Grenzen und Zwietracht trennen die Völker, und 
ſelbſt die mannbar werdende Jugend macht dem Übel kein 
Ende.“ — 

Da mag der Schläfer, deſſen Traum an des Lebens letzte 
Fragen rührt, bekennen: „Du haſt recht, Kamerad, es iſt 
alles ſo, wie Du ſagſt. Wir wiſſen keine Antwort, und ſelbſt 
dort, wo wir fie zu finden meinen, hockt daneben der Zwei⸗ 
fel und wirft von innen und außen Unkraut in die junge 
Saat. Das Beſte, was uns gelingt, iſt noch die Vor⸗ 
bereitung und das neue Erlebnis der Front, die wir ver⸗ 


ließen. Aber zu einer Überwindung der Fronten wird es 


erſt kommen, wenn wir die Antwort auf das „Warum“ 


Eures Opfers gefunden haben.“ — 

Und es kommt aus dem Dunkel, in dem das volle Licht 
iſt, die Stimmen des Kameraden: „Gottes Will' kennt kein 
Warum! Es kommt nicht auf Euer Warum an und nicht 
auf Eure Antwort. Keine Macht der Welt kann die Un⸗ 
ſumme Tod und Opfer ausgleichen, die von uns gefordert 
wurde. Nur jene Allmacht, die beides gefordert hat, iſt 
wohl imſtande, Tod und Opfer zu ſegnen. Wer dieſen Glau⸗ 
ben hat, überwindet die un vollkommene Welt und formt 
aus lebloſem Ton den irdenen Krug, der in Schönheit und 
Wert den Geiſt des ewigen Schöpfers verrät. 

„Wer dieſen Glauben hat, kann eilen und warten. Auch 
das Warten tut not! Wie der Landmann im Winter nicht 
verzagt, wenn die Saat erſtarrt und unter dem Schnee ver⸗ 
borgen liegt. In drei Monaten oder nur wenig ſpäter 
tritt der Lenz in ſein Regiment, dann — weiß er — iſt die 
Zeit zu neuem Wachstum gekommen, und wieder drei Vin» 
nate ſpäter ſtehen die Ahren im Halm. Fragt auch der 
Bauer nach dem „Warum“ der winterlichen Lebensruhe? 


| Und wie könnt Ihr vom Baum der Erkenntnis vertriebene 


Im Jahre 1937 wurden 1100 Deutſche 
i in Oſtoberſchleſien entlaſſen⸗ 


Im Laufe des vorigen Jahres ſind auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaft Schleſien im ganzen 1100 deutſche 
Arbeiter aus verſchiedenen Betrieben entlaſſen 
worden, während gleichzeitig die Neueinſtellung von 
insgeſamt 25000 polniſchen Arbeitern ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Verſuche der deutſchen Arbeiter, bei den 
Betriebsräten, Schlichtungsausſchüſſen uſw. oder beim De⸗ 
mobilmachungskommiſſar ihr Recht auf Arbeit durchzuſetzen, 
ſind bekanntlich erfolglos geblieben. Ferner hat das ab⸗ 
gelaufene Jahr dem Deutſchtum in Polen auch einen 
Bodenverluſt von 21000 Hektar gebracht, was 
ee eine merkliche Einengung des Lebensraumes be- 

eutet. 


Hoppenrath — Urzeinik stanu cywilnego 


In der „Gazeta Olſztynſka“, dem Organ des 
Polenbundes in Oſtpreußen, vom 14. Dezember 1937 
findet ſich folgendes Aufgebot: 
Podaje sie do ogölnej wiadomosci ze 
1. Robotnik Rudolf Ferchof, zamieszkaly w Bownimstow, powiat 
Randow: ; 

2. Robotnica Jözefa Krzes, zamieszkala w Bownimstow, powiat 
Randow, zawrze& cheg malzenstwo. 
Ogloszenie zapowiedzi nastapiẽ winno w gminie Bownimstow 

i jednej gazecie polskiei. 

Bownimstow, 7. grudnia 1937. 
über Stettin. 

(Piecze£) Urzednik stanu cywilnege 

(— Hoppenrath. 

Uns intereſſieren an diefem Aufgebot — bemerkt die 
„Kattowitzer Ztg.“, die dieſes Aufgebot abdruckt — weder 
der unterzeichnete Standesbeamte (der zweifellos ein 
Deutſcher iſt), noch die Brautleute, ſondern einzig die Tat⸗ 
ſache, daß dieſes Aufgebot in einem Blatt der polniſchen 
Minderheit im Reich, und zwar nicht in der deutſchen 
Amtsſprache, ſondern in polniſcher Sprache er⸗ 
ſchienen iſt. Im übrigen ſei darauf hingewieſen, daß der 
deutſche Standesbeamte den Namen der Braut polniſch, 
geſchrieben hat — ein Beweis dafür, daß die Behauptungen 
polniſcher Blätter, die Angehörigen der polniſchen Minder⸗ 
heit im Reich dürften ihre Namen nicht in polniſcher 
Schreibweiſe führen, aus der Luft gegriffen ſind. 


Freundſchaftsvertrag Berlin — Bangkok. 


In Bangkok iſt kürzlich ein neuer deutſch⸗ſiameſiſcher 
Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag unter⸗ 
zeichnet worden. Der neue Vertrag tritt an die Stelle des 
am 7. April 1928 unterzeichneten alten. Siam hatte ihn 
ebenſo wie ſeine Verträge mit England. Frankreich, Ita⸗ 
lien, Belgien, der Schweiz. den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, den Niederlanden, Schweden und Japan am 
5. November gekündigt, um die Vorrechte, die einige der 
Vertragsſtaaten, beſonders in der Gerichtsbarkeit 
noch beſaßen, zu beſeitigen und um ſein Handelsver⸗ 
tragsſyſtem auf der Grundlage der Gleichberechtigung und 
Gegenſeitigkeit einheitlich neu zu regeln. 

Der neue Vertrag ſichert dem Deutſchen Reich die 
Meiſtbegünſtigung in weiteſtem Umfang, insbeſon⸗ 
dere in bezug auf Niederlaſſung, wirtſchaftliche und kul⸗ 
turelle Betätigung, Schutz und Sicherheit der deutſchen 
Staatsangehörigen, Erwerb. Beſitz und Verfügungsbefug⸗ 
nis über Eigentums⸗ und Nutzungsrechte jeder Art. 


Emigrantenblätter werden nach Paris verlegt. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Paris: 

In Pariſer Preſſekreiſen verlautet, daß eine Reihe 
deutſchſprachiger Emigrantenblätter, die bisher in der 
Tſchechoſlowakei erſchienen, auf Grund einer angeb⸗ 
lich aufgenommenen Fühlungnahme zwiſchen dem Reich 
und der Tſchechoſlowakei betr. die Normaliſierung der 
beiderſeitigen Preſſebeziehungen in nächſter Zeit nach 


Paris verlegt werden ſollen. 


Es handelt ſich dabei zunächſt um die ſoeben in der 
Tſchechoſlowakei verbotene Wochenſchrift der früheren 
END, den in Karlsbad erſcheinenden „Neuen Vor⸗ 
wärts, ſowie um die kommuniſtiſche Tageszeitung 
„Deutſche Volkszeitung“, die Prag als Erſchei⸗ 
nungsort hat. Den gleichen Informationen zufolge ſoll 
auch das Organ Otto Straſſers die „Deutſche Re⸗ 


vnlution“ von Prag nach Paris verlegt werden. Dieſes 
Blatt iſt in den letzten Monaten in der Tſchechoſlowakei 
nicht mehr herausgekommen. 


Menſchen die Zeitſpanne ermeſſen, in der ſich Gott von der 
Erde zurückzieht und die Sonne ſeines Angeſichts anderen 
Welten zuwendet?“ — 

Es iſt ſtill im heimatlichen Gemach. Selbſt die Uhr läßt 
das Ticken ſein bei ſolcher zeitloſen Zwieſprache, und das 
Wettern Thors hat ſich längſt nach Oſten verzogen. Eine 
dichte Schneedecke ſchützt die junge Saat des Großen Krie⸗ 
ges, die trotz Froſt und Finſternis auf dem weiten Kampf⸗ 
und Erntefeld des Abendlandes dem Völkerfrieden entgegen⸗ 
Id, wenn auch noch lange nicht entgegenreift. Wo dieſe 
Saat am dichteſten ſteht, da wird die Ernte beſonders reich 
und lohnend ſein. Kein Opfer iſt ohne Sinn, und gerade 
hier im polniſchen Land der Gräber und Kreuze kann nichts 
und niemand, kein Weſtverband und keine andere Wilde 
Jagd die große Zeitenwende, an deren Anfang wir ſtehen, 
um Wunderkraft und Wirkung betrüben. 

Wir ſtehen in dieſem Glauben, aber wir wiſſen nicht, 
ob wir ſelbſt unſere Heimat noch als ſolch gelobtes Land 
des Friedens betreten dürfen. Wir ſind auf dem Wege und 
kennen das leuchtende Ziel; aber die Länge des Weges iſt 
uns verborgen. Gottes Will' kennt kein Warum! 

Doch iſt uns als tröſtlicher Stern, der aller Weisheit 
Sehnen erfüllt am Anfang der Zwölf Nächte die Geburt 
des göttlichen Erlöſers verkündet, und als Abglanz dieſer 
Verheißung ſchlummern neben dem träumenden Unverzagt 
die Kinder im Körbchen. Wenn der Vater müde wird und 
nicht mehr wandern kann, dann kommen doch die Jungen 
näher zum Ziel! Zumal die Kinder jener Generation, die 
teils als lebendiges Korn eingeſät wurde in unſer frucht⸗ 
bares, viel umgepflügtes Abendland, teils nur deshalb den 
befriſteten Freibrief vom Tode erhielt, damit kein Kahlfroſt 
die junge Saat vor dem März und ſeiner erſten Frühlings⸗ 
ſonne vernichtet. g B. U. 
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Birne Rundschau. 


Beſſerung der Wirtſchaftslage Polens 
im Jahre 1937. 


Das Jahr 1997 ſchloß für die Wirtſchaft Polens mit einer merk⸗ 
lichen Beſſerung. Der Index für die Induſtrieproduktion betrug 
im Monat November 86,8 (1928 = 100), wobei der Index für die 
Erzeugung von Produktionsgütern von 6 im Januar 1937 auf 
101 im Oktober geſtiegen iſt. Der Index für Verbrauchsgüter ſtieg 
von 71 auf 92. Die Produktion der Kohleninduſtrie war gegenüber 
dem Jahre 1936 und 'nsbeſondere gegenüber dem Jahre 1935 im 
abgelaufenen Jahre bedeutend höher und hat eine Zunahme von 
annähernd 6 Millionen Tonnen zu verzeichnen gehabt. Der In⸗ 
landabſatz und die Ausfuhr von Kohle find geſtiegen. In der Erdöl⸗ 
induſtrie war ein Rückgang der Rohölförderung zu verzeichnen. 
Der Inlandabſatz von Erdölerzeugniſſen iſt jedoch beachtlich ge⸗ 
ſtiegen und hat die Verminderung der Ausfuhr wieder wettgemacht. 
Die Eiſenhütteninduſtrie hat im Vergleich zum Jahre 1936 eine 
ſtarke Aufwärtsbewegung in ihrer Produktion zu verzeichnen 
gehabt. Dagegen wor die Beſſerung in der Zink⸗ und Bleihütten⸗ 
induſtrie nicht fo groß. Die Induſtrie der Steine und Erden, die 
chemiſche, Holz⸗ und Papierinduſtrie hat ebenfalls eine Zunahme 
der Produktion und des Abſatzes ausgewieſen. 

Die Entwicklung in der Textilinduſtrie war uneinheitlich, dech 
hat die Baumwollinduſtrie höhere Produktionszahlen ausgewieſen. 
Der Inder der Großhandelspreiſe ſtieg von 58,2 im Januar auf 
60,3 im Juni, um wieder abzuſinken auf 58,1 im November. Be⸗ 
merkenswert war die Steigerung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, wodurch die Kaufkraft der Landbevölkerung bedentend 
9 9 wurde. Im Außenhandel war eine Steigerung der Um⸗ 
ätze zu beobachten, die Einfuhr nahm in höherem Maße zu als die 
Ausfuhr, ſo daß die Handelsbilanz für Polen für das Jahr 1937 
mit einem Paſſivſaldo von etwa 40 Millionen Zloty ſchließen wird. 

Die Zahl der Induſtrie⸗ und Handelsbetriebe hat bedeutend zu⸗ 
genommen. Für das Jahr 1937 wurden bis zum November ins⸗ 
eſamt 759 331 Gewerbepatente gelöſt, d. i. um 48 493 mehr als für 
as Jahr 1936. Polens Staatseinnahmen betrugen in den erſten 
acht Monaten des Rechnungsjahres 1937/38 175,1 Mill. Zloty und 
waren um 102,4 Mill. Zloty höher als in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Der Einnahmenüberſchuß betrug 6,3 Mill. Zloty. Die 
Bank Politi hat ihre Hold» und Deviſenbeſtände um 130 Mill. Zloty 
erhöht. Im Zuſammenbana mit der Beſſerung der Wirtſchaftslege 
iſt auch die Zahl der Beſchäftigren geſtiegen und war ſogar um 
5000 höher als im beiten Konfunkturfahr Polens 1928. Der Inder 
der Beſchäftigtenzahl ſtieg von 76,1 im Januar auf 100,1 
im November 1997. 


Exportquoten für volniſches Schrittholz 
tm Jahre 1938. 


Am 20. Januar d. J. wird die European Timber Exrerlers 
Convention in Warſchan zuſammentreten, um über eine weitere 
Herabſetzung der Exportquote für Schnittholz für das Jahr 1938 zu 
beraten, da die am 1. Oktober 1937 beſchloſſene Einſchränkung der 
Ausfuhr als ungenügend betrachtet wird und keine geſunde Baſis 
für den Verkauf von Schnittholz geſchaffen hat. 


1988 


Der deutſche Tranfit auf polniſchen Waſſerwegen. Im Lauf der 
letzten 4 Jahre hat ſich der deutſche Tranſit durch polniſches Gebiet 
auf dem Waſſerweg vervielfacht. Er betrug im Jahre 1934 nur 
6400 Tonnen, ſtieg im folgenden Jahr auf 16 300 Tonnen, 1936 auf 
64 200 Tonnen und im laufenden Jahr auf 60 000 Tonnen in den 
erſten 9 Monaten. Der größte Teil dieſes Tranſits nimmt den 
Weg über Bromberg. 


Willlürliche Verteuerung der internationalen Rohſtoſſe. 


Dr. Er. Während in den Vereinigten Staaten die Meinung 
an Boden gewinnt, daß der ſeit dem Sommer 1937 dort eingetretene 
wirtſchaftliche Rückſchlag in den erſten Monaten des neuen Jahres 
einem neuen Anfſchwung Platz machen würde, der naturgemäß zu⸗ 
gleich eine Erhöhung der Rohſtoffnachfrage mit ſich bringt, tragen 
die Produzenten der wichtigſten induſtriellen Rohſtoffe einen aus⸗ 
geſprochenen Peſſimismus zur Schau, den ſie vor allem mit dem 
Nachlaſſen des Verbrauchs in den Vereinigten Staaten begründen, 
und ſuchen durch künſtliche Einſchränkung der Produktion, in einer 
nach ihrer Anſicht fallenden Konjunktur, die Preiſe der Roh⸗ 
ſtoffe in die Höhe zu treiben. Bei ſo wichtigen Roh⸗ 
ſtoffen, wie es Kupfer, Zinn, Kautſchuk find, vollzieht ſich dies 
Treiben in aller Öffentlichleit, zum Teil ſogar unter Mitwirkung 
der Engliſchen und der Niederländiſchen Regierung. Es ſteht aber 
außer Frage, daß bei einer Reihe weiterer Rohſtofſe hinter dem 
Rücken der Offentlichkeit das gleiche mit mehr oder weniger Geſchick 
verſucht wird. Da durch ſolche Maßnahmen jedes Land, das an 
den Bezug der internationalen Rohſtoffe in größerem Maße be⸗ 
teiligt iſt, ungünſtig berührt wird, konn ihr Echo kein freundliches 
ſein. Aber die abfällige Beurteilung, die ihnen zuteil wird, bedarf 
einer ſtärkeren Begründung, als ſie das bloße Mißfallen in einer 
Belaſtung durch immer unerwünſchte Preiserhöhungen darſtellt. 

Wenn die Rohſtoffproduzenten wirklich glauben les gibt triftige 
Gründe, dieſen guten Glauben zu bezweifeln), daß der amerika⸗ 
niſche Rückſchlag mehr els eine vorübergehende Unterbrechung des 
Aufſtieg«, und vielmehr 


das erſte Sturmzeichen eines allgemeinen Korlenktur⸗ 
rückgangs 


fei, fo iſt es ſchwer zu begreifen, daß fie in einem ſolchen Stadium 
auf Preiserhöhwungen hinarbeiten. Denn durch dieſe müßte als⸗ 
dann der allgemeine Beſchäftigungsrückgang beſchleunigt, und der 
Abſatz vermindert werden, fo daß die gleichzeitige Produktions- 
beſchränkung wirkungslos bliebe. Bei ſinkender Nachfrage iſt es 
empfehlenswerter, durch Herabſetzung der Preiſe die Nachfrage an⸗ 
zuregen, als ſie durch Heraufſetzung der Preiſe abzuſchrecken. Die 
zurzeit geltenden Preiſe der induſtriellen Rohſtoffe liegen zudem 
auch heute noch ſämtlich (außer der Baumwolle, bei der beſondere 


Verhältniſſe obwalten) höher als diejenigen Ziffern, die vor Beginn 


des allgemeinen Aufſchwungs als für die Rentabilität der Rohſtoff⸗ 
erzeugung erforderlich bezeichnet wurden. Schon im Jahre 1935, 
als man dieſe Ziffern zu erreichen begann, erzielten die ein⸗ 
ſchlägigen Unternehmungen bedeutende Gwinne. Umſtände, die 
ſeitdem deren Selbſtkoſten verteuert hätten, ſind nicht bekannt 
geworden. Eine peſſimiſtiſche Beur:eilung der Konjunktur müßte 
1559 mit der Aufrechterhaltung des Preisſtandes von 1995 zufrieden 
geben. 

Daß dies nicht geſchieht, iſt daher ein Beweis dafür, daß dieſer 
Peſſimismus ein Vorwand iſt. Man weiß recht wohl, daß der 
Rohſtoffbedarf Europas und der überſeeiſchen Induſtrieländer noch 
auf Jahre hinaus mindeſtens in der gegenwärtigen Höhe durch den 
Fortbeſtand der gegenwärtigen Beſchäftigungslage beſtehen wird, 
und will die im letzten Halbjahr erlittene Ent: äuſchung am ameri- 
kaniſchen Abſatz durch die Erzielung eines übergewinns an der Be⸗ 
lieferung der übrigen Welt ausgleichen. Dazu iſt allerdings die 


künſtliche Produktionseinſchränkung ſogar ein ſehr geeignetes 
Mittel. Die hierdurch erſtrebte Verminderung der ſichtbaren Welt⸗ 


vorräte muß die Nachfrage dringender geitalten, die Spekulation 
einladen, ſich von neuem auf die knapper und alſo teurer werdenden 
Rohſtoffe zu verlegen, und ſo den unerſättlichen Produzenten in die 
Hände zu arbeiten. 

In dem Augenblick der die Vereinigten Staaten wieder mit 
größerem Rohſtoffbedarf an den Markt treten ſieht, werden alsdann 
die inzwiſchen verkleinerten Vorräte noch weniger der dringenden 
Nachfrage genügen können, als im Sommer und Herbſt 1936, und 
die den Ereigniſſen nachhinkende Lockerung der heute in Kraft 
ſtehenden Reſtriktionen wird den Rohſtoffunternehmungen die Ein⸗ 
erntung noch größerer Übergewinne vor dem erſt nach vielen Mo⸗ 
naten eintretenden Ausgleich des Markts meitatten, als fie ſich von 
Mitte 1936 bis Anfang 1937 ergeben. Allerdinas wird es dann 
noch weniger als im Herbſt 1936 an Vorwürfen fehlen, 


Geldmar'tt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Born tefiasient „Monitor Polſki“ für den 5. Januar auf 5,9244 
eſtge 
f Paribauer Börſe vom 4. Januar. Um atz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,45, 89,658 — 89 27 Belorad —. Berlin ——, 212,97 
2 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100.20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293.90. 294.62 — 2 18. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 118,19 — 117.61. London 26.42, 
26.49 — 28.35. Newyork 5,26%, 5.27% — 5.25. Oslo 132.75 
133,08 — 132,42, Paris 17,95. 18.05 — 17,85, Prag 18.55, 18,57 — 18,47, 
Riga —. Sofia —. Stodho m 136,30, 136.63 — 135,97, Schweiz 122.25, 
12255 — 121,95. Helſingfors —,—, 1169 — 11,63, Wien —.— 
99,20 — 98.80, Italien ——. 27,83 — 27.63. 
Berlin. 4. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480 2,484, 
London 12.425 12.455, Holland 138.27 138,55, Norwegen 62,44 bis 
62,56, Schweden £4.04—64,16. Belgien 42,12—42,20. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,497—8,453, Schweiz 57 46—57.58 Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48,95—49,05. Danzig 47.00—47. 10. Warſchan ——. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24 3. dito. kanadischer 5,24 31, 1 Pfd. Sterling 26.33 31. 
160 Schweizer Frank 121,75 31. 100 franzöſiſche Frank 17.75 AL, 
100 deutite Reichsmark in Papier 109.00 34, in Silber 118,00 3t.. 
in Gold fett — — 31. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 17 00 Zt, 100 öſterreich. Schillinge 98,00 31, holländiicher 
Gulden 292.90 3, belaiſch Belaas 89,20 34, ital. Lire 20,70 31. 


Effeltenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 4. Januar. 
5 7, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
\ mittlere Stüde 
180 kleinere Stücke 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. Ill). . 
4% / Obligationen der Stadt Poſen 1927 
4% % Obligationen der Stadt Poſen 1929 
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‚5%, Pfandbriefe der Weſtvolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -t.) 
4½ % Umgeſt Jlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II. Cm, 
4½ ¼ Jioty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 61.50 B 
4% Ronvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 53.00 G. 
Bank Cukrownictwa lex. Divid ) S 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1933 114.00 G. 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (0 3l.))))))) — 
Le 7üüßßCßßFFFCC((( RT NN en 
ban-Wronki (100 ) ĩ P . . 2: no 50 5 5 er 
Eulrownia Arulamica 22a 00 3 
Hotel Briſtol in Warihau, . » » ss 3 a a an 5. 
Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. 4 ee 
Amtliche Notierungen der Wozener e vo 
4. Januar. Die Preise er ſich Hey 100 Kilo in Zloty: 
1 preiſe: y 
Weizen 27.5028 00 | Weißklee . ; . 210.00-240.00 
Roggen 712gl. . . 21.75-22.00 | Rottlee, roh. 90.00 - 100.00 


Braugerſte. > 4.50 21.50 Rotklee. 95-97°/,ger, 105.00—118.00 
Gerſte 700-717 fl. . 19.75-20.00 Schwedenklee . 220.00 — 240.00 
Gerſte 673-678 @/l. . 18.75-19.25 | Gelbtlee, enthülft . 80 090.00 


Gerſte 638-650 g/. . 18. 0—18.75 © 32.00 — 34.00 


1 — * „ 

Hafer ) 480 R/. 20.50 —21.00 | Bıttoriaerbien . . 24.00-26.00 
afer II 450 g/l. . . 19.50-20.00 | Folgererbſen . . 23.50-25.00 
oggenmehl Püehnn re. me 

40-50% 31.25—32.25 Sommerwiden . . 

RE 10-65%, 29.75-30.75 | Weizenitroh, ole . 5.90-6.15 

150-65 / —.— Weizenſtroh, gepr.. 6.40—6.65 
Weizenmehl Foggenitroh, oſe . 6.2 —6.50 
0% . 48.00-48.50 Roggenſtroh, gepr. 7.00-7.25 
„ 0-80 % 44.00-44.50 Haferſtroh ſoſe . . 6.30—6,55 
la- 65 / 42.00 — 42.50 aſerſttoh. gepreßt 6.80—7.05 
80-65% 38.50 — 39.00 erſtenſtroh. loſfe . 
Ia 50-65 —.— Gerſtenſtroh, gevr. .. 
„65-70% —.— eu, loſe . . .85—8.95 

Roagenkleie. 14.75—15.50 Heu, gepreßt... . 8.50-9.00 
Meizentleie (grob) . 16.50—16.75 egeheu. ſoſe. . . 8.959,45 
Weizenkleie, mittelg. 15.25—15.75 | Netebeu, geprezt . 9.95—10.45 
weritentleie -. . „15.00-16.00 | Leintuchen . 221.75 22.00 
Winterravs . . 53.00-54.00 | Ranstuhen . 18.75—19.00 
einiamen . 48.00 — 50.00 Sonnenblumen» 
auer Mohn. 74.00 — 77.00 luchen 42—43 % 21.25 22.00 
gelbe Luvinen 13 75—14.75 Fabriktartoffeln p. kg U —— 
blaue Luvmen 13.23-13.75 Soyoſchrot. 23.50 24.50 


beſamtumätze 2149 . davon 123 0 Meizen, 550 to Roggen 
e ee e ee eee bei: Angatın 

u Tendenz en gen · 
Gerſte und Hafer ruhig. 


daß die internationalen Rohſtoffkartelle die allgemeine 
Wirtſchaftsentwicklung falſch beurteilt 


und ungenügende Nachfrage betätigt hätten. Aber dieſe Vorwiirr: 
wird man ebenſo ſtillſchweigend hinnehmen, wie diejengen anläßlich 
des vorigen Booms; ſie zu ertragen, gehört ſozuſagen zum Beruf 


Wichtige internationale Rohſtoffkartelle find erneut der Ver 
ſuchung erlegen, ihre bei der Gründung der Welt verkündeten 
Grundſätze im Stich zu laſſen, und auf Koſten der Verarbeiter ung 
Verbraucher rückſichtslos einſeitige Produzentenpoli ik zu treiben 
Dadurch erweiſen fie ſich als Sturmvögel künftiger Kriſen und al 
ſtörende Elemente des weltwirtſchaftlichen Hergangs. Das b 
dauerlichſte an dieſer Tatſache iſt, deß Regierung wie die engliſch, 
und niederländiſche, die in ihrem Arbeitsbereich doch auch wichti 
Intereſſen der Verarbeitung und des Verbrauch? zu verireten 
haben, dieſe ohne Rückſicht auf die Wirtſchaftslage vorgenommenen 
Reſtriktionen nicht nur dulden, ſondern ſogar poſitiv unterſtützen 
Es iſt nur natürlich, daß in allen Ländern, die an den natürlichen 
Reichtümern ena begrenzter Kolonialgebiete nicht als glückliche Mi 
inhaber natürlicher oder künſtlicher Monopolſtellungen, fondern ala 
Käufer und Abnehmer intereſſiert find, den Machinationen am 
Markt der Rohſtoffe ein wachſendes Mißtrauen entgegengeſetz! 
wird, und Mittel und Wege überlegt werden, ſich dieſer Art von 
Ausbeutung nach jeder Möglichkeit zu entziehen. Die Forderung 
nach eigenen Rohſtoffkolonien wird mit immer größerem Nachdruck 
erhoben. Überall ſchürft man nach Bodenſchätzen innerhalb der 
eigenen Grenzen. Die chemiſch⸗techniſche Erzeugung neuer aus 
tauſchfähiger Rohſtoffe, wie z. B. Aluminium, ſynthetiſcher Kaut⸗ 
ſchuk, ſchreitet ſchnell fort. 


Die Neu verwertung gebrauchter Rohſtoffe, 


die aus Altmaterial gewonnen werden, dehnt ſich aus. Daneben 
lernt man eine Unmenge von Gegenſtänden, die bisher aus den 
monopoliftiihen Rohſtoffen hergeſtellt wurden, aus anderen Roh⸗ 
ſtoffen verſchiedenſter Herkunft erzeugen. 


Vielleicht iſt der Zeitpunkt ſchon verpaßt, in dem es möglie 
geweſen wäre, dieſer Entwicklung durch eine vernünftige Rohſtof, 
politik die Spitze abzubrechen. Der Erfindungsgeiſt der fort 
geſchrittenen Völker, einmal auf die Fährte der Rohſtoff⸗ 
unabhängigkeit geſetzt, läßt fi nicht wie ein Jagdhund zurück. 
pfeifen, ſondern ſtrebt den letzten möglichen Ergebniſſen der For⸗ 
ſchung zu, zu denen ht nur die Darſtellung neuer Rohſtoffe als 
ſolcher, ſondern auch deren Wirtſchaftlichkeit gehört. Je teurer der 
natürliche Rohſtoff, um fo früher iſt die Wirtſchaftlichkeit feines 
künſtlichen Nebenbuhlers gegeben, und damit die Macht des Roh⸗ 
ſtoffmonopols gebrochen. 


DNomyagus gegen die Truſte in ASA. 


Der ſtellvertretende Staatsſekretär für Fuſtig in ben Ver⸗ 
einigten Staaten Robert Fackſon der einer der enaſten Mit⸗ 
arbeiter Rooſevelts iſt, hielt in Philadelphia einen Vortrag, in 
welchem er außerordentlich ſcharf gegen die monopoliſtiſchen Ten⸗ 
denzen in der amerikaniſchen Wirtſchaft Stellung nahm. Die 
Schwächeerſcheinungen in der amerikaniſchen Nonfunktur, die ſich 
ſetzt wieder breitmachen, führte Jackſon auf dieſe Tendenzen zurück. 


Die amerikaniſche Preſſe bezeichnet das Vorgehen Jackſons 
gegen die großen Truſts als Erſcheinung von großer Bedeutung. 
Sie ſieht darin die Tatſache, daß Rooſevelt von ſeiner Abſicht, die 
großen Truſts in USA zu bekämpfen, nicht abgehen werde. Rooſe⸗ 
velt wolle nicht auf die Grundgedanken ſeines neuen Plans ver⸗ 
E Die Rede Jackſons ſei eine Drohung an die Adreſſe der 
Truſts. 


Ahnliche Reden wie die Jackſons wurden von Staatsſekretär für 
Handel Roper und von Staatsſekretär für Justiz Cu m m ing& 
gehalten. 


Arie Notierungen der Bromperger Getreidebörſe 
vom 5. Januar. Die Treiie auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 z/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3%. Unreintafe’t 
Meien 748 g/. 127.1 . b.) zulöſſia 3% Unreiniakeit. Weizen! 
726 2/J. (123 f. H.) zuläſſiag 6% Unreiniakeit. Hafer 460 811.767 h.) 
ulälfio 5% Unreintofeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Ur reinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 . b.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 8/1. (109 110.1, h.) zuläſſig 4 / Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen — to —.— gelbe Luvinen — to —— 
Roggen — to —.— Brauaerite -t0 —.— 
Pogaen — to —.— Braugerſte — to .— 
Stand.⸗Weizen — lo —.— Gerſte 673-678 /. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to- blumenkuchen — to —.— 

Nichtpreiſe: 

Roggen. 22.7 — 23.00 Bittoriaerbien 22.50 —24.50 
Weizen I 748 g/. 27.75 — 8.00 FTolgererbſen 23.50—25.50 
Weizen 726 8/1. . 26.75 — 27.00 Peluſchlen 18.00 - 19 00 


. 13.00 —13.50 
13.75—14.25 
55.00—57.00 


blaue Luv'nen 
gelbe Lupinen 
Minterraps . . 


Braugerſte . . . 21.00-22.00 
a) Gerſte 673 678 g/l. 19.25— 19.50 
h) Gerſte 614-650 g/l. 18.75—19.10 


Hafer 19.75 — 20.00 Kübien . . . „51.00-52.00 
Roggenmehl 0-82. —.— blauer Mohn. . . 75.00-78.00 
„10-65%. m. Sack 35.25 — 32.75 Leinſamen . . 4500-48.00 

1 070% 81.55—32.00 Sen? 35.00-36.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzia) W ecken Ba 18.00-19 (0 


Roggennachm. 0-95 ¾ 27.75-28.75 210.60 — 230.00 


Weizenmehl 2 m. Sack Rotklee, unger. '. . —.— 
® Export f. Danzig —.— Rotklee 97% ger. 120.00 139.00 
5 10-30% 48.50— 49.50 Leinkuchen 22.25—22.50 
ä 10-50%, 44.00-45.00 | Rapstuchen 19,50—19.75 
Y 1A 0-65%, 42.00 — 43.00 Sonnenblumenkuch. 
3 III 65-70% —.— 4245 % 


Sofaſchrot . . . 24.50 — 25.00 
Speiſekartoffeln Nom. —.— 
Speiſekartoffeln Netze) —— 
Fabritlartoffeln.. . —.— 
Kartoffelflocken . . 16.00-16.50 


Weizenſchrot⸗ 

nachmeh. 0-95 % 35.75 — 36.25 
ee “2, 15.00-15.50 
Meizentleie. fein. . 16.00—16.50 
Werzentlete, mittelg. 15 5%—16,00 


Meizenklete, grob . 16.50—17.00 | Trockenſchnitzel 8.00—8,50 
Gerſtentleie . . 15.50 — 16.00 | Roggenitroh, Ioie . . 

Gerſtengrütze fein . 28.00-28.50 | Roanrenitroh, gepr.. 7.25—7.50 
Gerſtenarütze. mittl. 28.00 — 28.50 | Neteheu, oſe 8.50—9.50 
Perlgerſtengrütze . 38.50-39.50 | Neteheu, gepreßt 9.75 10.50 


Tendenz bei Roggen und Weizenkleie leicht anſteigend bei 
Gerſte anſteigend, bei Kater und Roggenkleie ruhig, boi Roggen⸗ 
mehl belebt, bei Futtermitteln ruhig. 


Roggen 2240 | Speiſetartoffl. — to afer . . 153 to 
Weizen 124 to Fabriktartoff. — to emenae 10 ı0 
Braugerite — to | Saatlartofieln —to | Roagen⸗Stroh 10 10 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — ro | Sonnenblumen» 
d) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to terne — to 
ch Gerſte 358 t0 | Maistleie — to 19 5 Lupinen 30 0 
Roggenmehl 111to | Gerſtentleie 1010 laue Lupmen 11 to 
Weizenmehl 122 t0 eu, gepr. — to] Wicken 5t0 
Viktorigerbſen 10 to eintua en — to | Peluſchken 22 (0 
olger-Erbien — ıo | Leinſamen 15to | Rapstuchen —to 
eld-Erben — to Raps — to | Trodenichnigel —to 
oggentlete 271 to Trockenſchnitzel — to uttermittel — 0 
Weizenkleie 33 to Buchweizen — to enf 1¹ to 


Gesamtangebot 1740 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn. vom 3. Januar 1938. 90 5 den 5 onen wurde notiert 
totn ver 100 Kuoaramm ıolo Veriadeitation 
a Rotliee 130-188. Meißtlee. mittlere Qualität 180—215, Weißklee, 
prima gereinigt, 225— 260, Schwedentiee 210— 235. Geibtlee 80—90, 
Gelbklee ı. Kappen 35-45, Inkarnattlee 125— 150. Wundtiee 100 -115, 
Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 23—28, Seradella 
3033. Sommerwiden 19—21 Wınterwiden 60—70, Beluichten 20—21 
Bittoriaerbien 23—27, Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 23-26, 
Pferdebobnen 25—28, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 52—54, 
Sommerrübien 48-52, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat« 
lupinen 13—14, Leiniaat 44—48, Hanı 45-55. Blaumohn 75-80, 
Weißmobn 90-160, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


Polener Butternotierung vom 4. Januar. (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe. 
Ezportbuffer: Standardbutter 3.70 I pro lg ab Lager Poſen. 
3,65 I pro ke ab Molterer: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro ks 


vro kx. Kleinvertaufspreiſe: l. Qualität 


ulandbutter: l. Qualität 3,40 1 pro kg. . Qualität 330 21 
5 3.608.800 R pro kg, 


' { Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt rom 4, Januar. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) N 

Auftrieb: Rinder 472 (darunter’80 Ochſen. 160 Bullen, 232 Kühe. 
— färien, — Tunavieh), 530 Kälber, 86 Schafe. 1743 Schweine: 
zuſammen 2831 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ousgemäſtete Ochſen von 
böchſtem Schlachtoew., nicht angein. 64—68. vollflelſchio, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56-82, unge, fleiſchiae, nicht ausgemäſtete und 
ane ‚ausaemäftete 46—50, mäßig genährte junge. gut genährte 

ere 36-42. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 5662, vollfleiſch., fündcere 48—54. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—46 mäßig genährte 36.40. i 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachz⸗ 
gen . Maftkühe 5058. gut genährte 40—44. mäßig 

enährte 22—30. x 
2 Färıen: vollfleiſchige, ausgemäitete 64-68 Maſtfärſen 56-62, 
gut genährte 46-50, mähla genährte 3642. 8 
5 ung vieh; aut genährtes 36-40. mäßig genährtes 34—36 
ä:ber: beite ausgemäſtete Kälber 72—80, Maſtkälber 62-70, 
gut genährte 52—60, mäßig Baar nn 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 —64. ge⸗ 
mäſtete. Kere Hammel und Mutterſchafe 50-52, gut genährte 
—. . alte Mutterſchafe en ER 10 A 

: gemäſtete, 10— g Lebendgewicht — 
u. Dollfleiſchiae von 100 —120 kg Lebendgewicht.. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebend zewicht. 82-86 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 70—89 
Sauen und wäte Kaſtr ate. 74—88 


Marktverlauſ: normal, 


Danziger Schlachtpiehwartt. Amtl. Bericht vom 4. Januar. 
Preiſe ür 90 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Cemäſtete böchſten Schlachtwertes. jüngere 40-42, 
ältere —.—, jonſtige vollfleiſchige. jüngere 36-39, fleiihige — . 
Bullen: tüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36-39, fleiſchige 29-35, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. böchſten Schlachtwerts 36—3g. 
ionitige vollfletichige oder ausgemaſtete 90.—35. fleiichiae 09. 
gering genährte 12—19. Färſen Kalbinnen: Bollfleiicht ge 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40-4, vollfteiichige 36 89. 
fleiſchiae 8-35. Freſſer: mäßig genährtes unde 5-3). 
Kälber: Doppellender beſter Malt —.— beſte Maſt⸗ 
kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Cauatälber 46-56, e Maſt⸗ 
tälber 35-45. Schafe: Maftlämmer und iunae aſthammel. 
Stalimfait —.—, mittlere Maftlämmer. altere Maſthamme und 
aut genährte Schafe —.—, fette vollfl. Mutterſchaſe ed gering ge» 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fettichweine über 301 Bid. 
Lebendgew. 025 7 5 5 L nm 1075 8 = 
u . 61, e e wein — 5 
n ee ollsteifchiae Schweine von ca, 221—24N Pfd. 


Lebendgewicht 59, 
5 weine von ca. 201 — 220 Pfd. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Sch von en 0-0 U. 


Lebendgewicht vollfleichige Schweine 
Lebendgewicht 4884, fach. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend ⸗ 
ewicht —.—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—, 
Sauen 50—58. 8 
Bacon⸗Schweine —.— je Zentner Bertragsihweine —.—. 
Auftrieb: 7 Ochſen, 38 Bullen, 127 stühe, 46 Carſen 3 Seller, 
zuſammen 221 Rinder 53 Kälber. 2 Schafe, 1463 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen. — Kühe, — Färſen. — Freſſer. 11 Kälber. — Schafe, 
— Schweine, 702 Bacon« und Exportſchweine. “ 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


n: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 Gulden 
uber Aa u Ftalipreiſe ei Rindern und Schweinen bet nüchterner 
Abnahme 4-5 Gulden unter Notiz. Magere Kühe vernachläſſigt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 4. Januar. Die Notierungen 
i ‚weine betrug ıur 100 ke Lebendgewicht 
„ junge. fletichige Ochien 85— 92, ſunge Wan» 


i ü 2—92, abgemolt, Kühe ſeden Alters 42-51; unge 
ſleiſchige Kühe 52 es er 97-10), unge. genährie 


Mutterſchafe -,—: weine von über 180 kg 112—113 
böde und 1 uk i Speckſch Weine über 110 kg 28-86, 


von 80-110 kg 80-87, 


